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Telegraphiſche Depeſchen.

Hannover, d. 11. März. Der Verwaltungsrath
der Hannover-Altenbekener Bahn beſchloß in der
heutigen Sitzung, den Betriebsüberlaſſungs-Vertrag zwiſchen
der Regierung und der Magdeburg-Halberſtädter Bahn
nicht zu genehmigen, dagegen auf Grundlage einer Ab-
findung der Actionäre mit jährlicher Rente in neue Ver-
handlungen einzutreten. Der Verwaltungsrath delegirte
den Stadtrath Hugenberg zur Vertretung der diesſeitigen
Geſellſchaft bei den bezüglichen Unterhandlungen. Die
heute überreichte Denkſchrift des Schutzvereins der Actionäre
proponirt als mäßigſte Entſchädigung ein Procent für die
Actien, zwei Procent für die Stammprioritätsactien.

London, d. 11. März. Jhre königl. Hoheiten Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinzeſſin Luiſe Mar-
garethe und Prinz Friedrich Leopold von Preußen
ſind auf der königlichen Yacht „Victoria and Albert“ unter
Salutſchüſſen der Artillerie heute früh in Sheerneß ein
getroffen »und daſelbſt von dem Herzog von Connaught
empfangen worden. Seitens der Munizipalität wurde den
Herrſchaften eine Adreſſe überreicht; von Queenborough
aus ſetzten ihre königlichen Hoheiten die Reiſe nach Windſor
fort, wo ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches bereits Nachmittags
eingetroffen ſind.

Wien, d. 11. März. Meldungen der „Polit. Kor-
reſp.“ aus Konſtantinopel vom 10. d. Der ruſſiſche
Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat die Erwiderung der
Pforte auf ſeine jüngſte Note bezüglich des Tacqueville'
ſchen Anlehensprojektes mit einem Keuen Schriftſtück beant-
wortet, in welchem er ſeinen früheren Standpunkt betref
fend die Priorität Rußlands vor neuen Anlehen aufrecht
erhält. Der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Ser-
ver Paſcha, iſt zum Generalgouverneur von Trapezunt er
nannt worden.

Peſth, d. 11. März. Jn der heutigen Plenarſitzung
der Reichsrathsdelegation wurden die Anträge des Budget
ausſchuſſes bezüglich der Jndemnität für die Ueberſchreitung
des 60-Millionen-Kredits im Jahre 1878 um 417/0 Mill.
Fl., ſowie bezüglich des Okkupationskredites pro 1879 an-
genommen. Ebenſo wurde der von der Regierung verlangte
Nachtragskredit pro 1878 im Betrage von 5 Millionen,
entgegen dem Antrage des Ausſchuſſes, mit 25 gegen 22
Stimmen genehmigt.

Paris, d. 11. März. Der Juſtizminiſter Leroyer
hat den Präſidenten des Tribunals in Bayonne wegen
Theilnahme an einer bonapartiſtiſchen Kundgebung vor die
Disziplinarabtheilung des Kaſſationshofes citirt. Der
Präſident Grévy hat heute Vormittag ein Dekret unter
zeichnet betreffend die Begnadigung von 151 wegen Theil-
nahme an dem Kommuneaufſtand im Jahre 1871 verur-

theilten Perſonen unter den Begnadigten befinden ſich der
ehemalige Deputirte Ranc und der berühmte Geograph
Eliſée Reclus.

Brüſſel, d. 11. März. Die mit der Prüfung des
Budgets für das Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten beauftragte Abtheilung der Repräſentantenkammer
hat ſich mit fünf gegen eine Stimme für die proviſoriſche
Aufrechterhaltung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan
ausgeſprochen.

Madrid, d. 10. März. Gutem Vernehmen nach
iſt das Dekret wegen Auflöſung der Kortes vom König
bereits unterzeichnet, der Zuſammentritt der neuen Kam-
mern ſoll am 10. Mai c. erfolgen.

Madrid, d. 11. März. Die amtliche „Gaceta“
veröffentlicht ein Decret des Königs, durch welches
General Blanco zum Generalgouverneur von Cuba und
General Prenderiaſt zum Generalgouverneur von
Catalonien ernannt wird.

Madrid, d. 11. März. Molins wird morgen
hier erwartet. Man glaubt, Molins werde Veränderungen
in der Beſetzung der Oberenſtellen der ſpaniſchen diplo
matiſchen Vertretungen veranlaſſen. Die „Correſpondencia“
beſtätigt die Ernennung Silvela's zum Geſandten in
Paris. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des
Miniſters des Jnnern, worin die Anſichten des Kabinets
bezüglich der Neuwahlen auseinandergeſetzt werden. Der
Miniſter fordert ſeine Untergebenen auf, bei den Wahlen
die Freiheit der Abſtimmung zu ſichern.

Petersburg, d. 11. März. Die kaiſerlichen Herr
ſchaften werden ſich, wie dies bereits als in Ausſicht ge
nommen gemeldet war, am 29. d. nach Livadia begeben
der Gehilfe des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff, Geh.
Rath Giers, wird den Kaiſer begleiten.

Bukareſt, den 11. März. Das „Amtsblatt“ ver
öffentlicht ein Dekret, durch welches Sulina zu einem
Freihafen erklärt wird. Gemäß dieſem Dekrete genießen
alle zu Waſſer aus dem Auslande in Sulina eingeführten
Waaren und Gegenſtände Befreiung vom Zoll. Die nach
Rumänien beſtimmten Waaren ſind beim Austritt aus
Sulina zu verzollen. Das Dekret tritt mit dem 13. März
in Kraft.

Szegedin, d. 11. März. Die begonnenen Damm-
arbeiten werden von circa 1400 Perſonen Tag und Nacht
fortgeſetzt. Die Situation hat ſich ein wenig ge
beſſert; am Bahnhofe iſt das Waſſer um einen halben
Zoll gefallen. Sehr hart bedrängt iſt die Gemeinde
Dorozma; die dortige Gegend iſt in ein unabſehbares,
zwei Klafter tiefes Meer verwandelt; man iſt bemüht, den
Einwohnern von Dorozma, welche ſich in der größten Auf
regung befinden, Hülfe zu bringen. Auch die Ortſchaft
Szentes iſt bedroht.

Halle, Donnerstag den 13. März. Mit Beilagen.)

Konſtantinopel, den 11. März. Der Pforte iſt
eine Meldung Reuf Paſchas zugegangen, wonach ſechs
türkiſche Bataillone in die Stadt Adrianopel ein-
gerückt und von der Bevölkerung gut aufgenommen
worden ſind.

London, d. 11. März. Lord Salisbury konferirte
geſtern mit den Botſchaftern Graf Schuwaloff und Muſu-
rus Paſcha und hatte auch mit dem engliſchen Botſchafter
Layard eine Unterredung. Graf Schuwaloff wird nunmehr
einen mehrwöchentlichen Urlaub behufs einer Reiſe nach
Petersburg antreten.

Kopenhagen, d. 11. März. Die Kieler Bucht
iſt nunmehr vom Eiſe frei; man hofft, daß die regelmäßige
Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Kiel und Korſör morgen
Abend wieder eröffnet werden wird.

Die Peſt.
Petersburg, d. 11. März. General Graf Loris-

Melikoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 10. d. Keine
Kranke. Eine beſondere Kommiſſion unter Beihülfe des
Profeſſors Tſchoudnowsky beſichtigte die von Zarizyn
bis Dubowka belegenen Fiſcherdörfer und fand dieſelben in
einem befriedigenden Zuſtande. Ueber die übrigen Ort-
ſchaften halte ich mein Urtheil zurück, bis die Beſichtigung
derſelben durch zwei beſondere Kommiſſionen, welche mit
der nächſten Woche beginnen ſoll, erfolgt ſein wird. Jn
Priſchib ſind vier infizirte Häuſer mit ſämmtlichen Neben
en verbrannt worden. Heute beginnt die Ver
rennung des fünften und letzten Gehöfts; der franzö

ſiſche elegirte hat der Verbrennung der Gebäude
beigewohnt.

Afghaniſcher Krieg.
London, d. 11. März. Ein Telegramm der „Daily

News“ aus Jellalabad von geſtern meldet: Major Ca
vagnari hat einen Emiſſär mit Vorſchlägen wegen Er-
öffnung von Verhandlungen an Jakub Khan nach Kabul
geſendet. Der „Daily Telegraph“ erfährt, die eng
liſche Flotte, welche das Marmarameer unverzüglich ver
laſſen werde, ſolle bis auf Weiteres in der Beſikabai
bleiben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Oberſt und Commandeur des 4. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72 Max Freiherrn
von Eberſtein, den Rittmeiſter à la suite des Thürin-
giſchen Huſaren Regiments Nr. 12 Haſſo von Wedell,
den Landrath Johannes Ernſt Lothar Freiherrn von
der Brincken, auf Schloß Gebeſee bei Erfurt, den Ritt
meiſter a. D. Adolf von Kroſigk, auf Eichenbarleben,
Kreis Wolmirſtedt, nach Prüfung derſelben durch das
Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herren

17] Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Dies war mir eine unerwartete, eine ſchreckliche Ent
täuſchung, bei der wiederum mein ganzer Muth ſank. Um
kehren aber konnte ich nicht, ebenſo wenig weitergehen, denn
wahrſcheinlich hatte man mich geſehen oder gehört; mir alſo
ein Herz faſſend, öffnete ich die Thür, betrat ungehindert
einen großen Raum, der zugleich Küche und Wohnzimmer zu
ſein ſchien und bei Weitem nicht ſo unwohnlich ausſah, als
das Aeußere des Hauſes und ſeine Umgebung ſchließen ließ.
Es herrſchte zwar in demſelben nicht die pünktlichſte Ordnung
und Sauberkeit, auf dem Herd jedoch brannte ein helles
Feuer, Stühle und Tiſche luden zum Ausruhen ein, und an
der Decke hingen ſo reichliche Vorräthe von getrocknetem Fleiſch,
daß auf eine gute Verpflegung der Gäſte zu ſchließen war.
Zu weiterer Forſchung blieb mir nicht Zeit, denn ſchon er
ſchien ein Mädchen, welches mich zwar forſchend anblickte, aber
doch mit einer gewiſſen Höflichkeit mich aufforderte, am Feuer
Platz zu nehmen. Als dies geſchehen, verließ ſie die Küche,
um ihre Herrſchaft von meiner unerwarteten Ankunft zu be
nachrichtigen.

Sobald ich allein war, ließ ich nochmals neugierig meine
Blicke umherſchweifen. An den Wänden entdeckte ich nun eine
Menge Haſen und Kaninchenſchlingen, in den Ecken lehnten
kleinere und größere Flinten, anderes Jagdgeräth hing umher
und neben dieſem Haſen und Rehe, ſo daß ich auf den Ge
danken kam, mich im Hauſe eines Schmugglers oder Wild
diebes anſtatt in einer Gaſtwirthſchaft zu befinden. Meine
Beobachtungen wurden indeß bald unterbrochen, denn es er
ſchien eine von ihrer Dienerin ſehr verſchiedene Frau, blickte
mich neugierig und forſchend an und gab ſich als die Frau
vom Hauſe zu erkennen.

Sie mochte ungefähr von meinem Alter ſein und war
früher gewiß ſehr ſchön geweſen was noch der Schnitt ihres
Geſichtes bewies, doch war wenig mehr davon übrig geblieben.
Jn ihrer Kleidung von koſtbarſtem Stoff herrſchten die kraſſe
ſten Farben vor, und war ſie mit ſo vielen Schmuckgegen
ſtänden beladen, daß man deutlich ſah, wie gern ſie dieſelben
trug. Der Reichthum, den ſie ſo Aller Augen preisgab, war
nicht ihrer Lebensſtellung angemeſſen und meinem geübten
Augen entging es nicht, daß ſämmtliche Gegenſtände wirklich
echt waren.

Mich in widerlich freundlichem Tone willkommen heißend,
fragte ſie zugleich nach meinen Wünſchen. Ich bat mir Nacht-
lager und Abendeſſen aus, welch erſteres ſie mir zu beſorgen
verſprach, dem Mädchen gebot, noch mehr Holz an's Feuer zu
legen und darauf verſchwand.

Je,t war ich überzeugt, in eine gefährliche Geſellſchaft
gerathen zu ſein; das Wild, die vielen Waffen, die Schlingen,
das Ausſehen der Wirthin war mehr als verdächtig zu nennen.
Entſchloſſen, wenn möglich, mehr von dem Hauſe zu ſehen,
forderte ich das Mädchen auf, mir mein Zimmer zu zeigen.

Dieſe zögerte und bat mich, einige Minuten zu warten,
da ſie erſt deshalb mit ihrer Gebieterin ſprechen müſſe. Sie
verließ die Küche, mußte aber Jene ſchon vor der Thüre ge
troffen haben, denn ich hörte deutlich die Wirthin ſagen:
„Führe ſie in's Hinterzimmer, es iſt fertigl“ worauf das
Mädchen wieder eintrat und mich aufforderte, ihr zu folgen.

Wir ſtiegen die Treppe hinan, doch war der obere Stock
des Hauſes weniger einladend noch, als die unteren Räume,
Nachdem wir durch mehrere Zimmer gegangen kamen wir
endlich in das bezeichnete, das ich kaum geſehen als ich auch
ſchon entſchloſſen war, es für die Nacht nicht zu betreten. Es
war von Außen mit zwei ſtarken Riegeln verſehen, während
von Jnnen nicht einmal ein Schloß angebracht war; dazu
befanden ſich vor den Fenſtern dichte Eiſenſtäbe und war das
Bett wie die übrigen Geräthe ſchmutzig und wenig einladend.
Ohne durch Wort oder Zeichen meine Abſicht zu verrathen,

ging ich mit meiner Begleiterin wieder in die Küche hinunter,
wo unterdeß das Abendeſſen für mich hergerichtet war.

Um keinen Verdacht zu erregen aß und trank ich, be
gann mit dem Mädchen eine Unterredung, und es ward mir
nicht ſchwer, den Weg nach dem nächſten Dorf zu erfahren,
das nur eine halbe Stunde entfernt lag. Mehr brauchte ich
nicht zu wiſſen; ich forderte alſo meine Rechnung, da ich
augenblicklich aufbrechen wollte.

Bei meinen letzten Worten war die Wirthin eingetreten
und nicht wenig überraſcht, meinen Entſchluß zu vernehmen.
Sie verſuchte, ihn zu bekämpfen, indem ſie ſagte: „Wie? Jhr
wollt fort? Allein über die Haide gehen, die zu dieſer Zeit
nicht einmal ſicher iſt? Bleibt doch die Nacht hier; morgen
fährt mein Mann in Geſchäften zur Stadt, der nimmt Euch
gern eine Strecke Wegs mit

Jhre weiteren Ueberredungsverſuche unterbrach ich mit
der Frage, was ich zu zahlen habe?

„Zu bezahlen?“ rief ſie höhniſch lachend. „Könnt Jhr
auch bezahlen? Eine Fußgängerin, wie Jhr, iſt doch gewiß
nicht zu reichlich mit Geld verſehen, ich aber kann leicht ſchon
ein Abendeſſen entbehren!“

Jch dankte ihr für ihre Güte, nahm mein Bündel und
wünſchte ihr eine gute Nacht. Sie folgte mir zur Thüre
und ſagte nochmals in warnendem Ton: „Entſchließt Euch,
meinen Rath zu befolgen! Kräftige, ſtarke Männer, welche
zur Nachtzeit den Weg über die Haide genommen, haben ſchon
lebend dieſelbe nicht wieder verlaſſen. Jhr alſo ſeid im
Voraus gewarnt, falls Euch ein Unglück treffen ſollte.“

Jch ließ mich durch ihre Worte nicht irre machen und
wünſchte ihr nochmals gute Nacht, worauf ſie heftig, ſtatt
mir zu danken, die Thüre zuſchlug, indeß ich ſchnell den mir
beſchriebenen Pfad aufzufinden ſuchte.

Während meines kurzen Aufenhaltes in dem Wirthshauſe
hatte ſich das Wetter verändert; der Mond war hinter ſchweren
Wolken verborgen, der Wind begann heftig zu wehen,
Blitze zuckten am Horizont und entfernter Donner ließ ſich



meiſters, Prinzen Carl von Preußen, Königliche
Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen.

Ueber den Unfall des Kaiſers ſind übertreibende
Gerüchte theilweiſe verbreitet worden. Dieſelben erweiſen
ſich durchaus als irrig. Der Kaiſer iſt auf dem Parquet-
boden ausgeglitten, der Fall aber ſo glücklich geweſen, daß
nachtheilige Folgen in keiner Weiſe zu beſorgen ſind.
Wie die „Kr.-Ztg.“ vernimmt, hat der Kaiſer in der ver
gangenen Nacht mit einigen Unterbrechungen gut geſchlafen
Das Befinden iſt befriedigend.

Folgenden Dank veröffentlicht die „Kr.Ztg.“: „Es
ſind mir zu meinem Jubiläum ſo viele Beweiſe herz
licher Theilnahme und Wohlwollens zugegangen, daß ich
meinen aufrichtigen Dank nicht jedem Einzelnen beſonders
ausſprechen kann. Jch bitte daher, denſelben auf dieſem
Wege gütigſt entgegennehmen zu wollen. Graf v. Moltke,
Feldmarſchall.“

Die Kaiſerin Auguſta hat für die hierſelbſt vom 20.
bis 25. d. M. ſtattfindende deutſche Molkereiaus-
ſtellung einen Ehrenpreis gewährt, beſtehend in einem
außerordentlich ſchönen und werthvollen, aus der königl.
Porzellanmanufaktur hervorgegangenen Kaffee und Thee
ſervice mit reicher Goldverzierung und Malerei, Anſichten
von Berlin darſtellend.

Nach den bei den oberſten Provinzialbehörden einge
gangenen Mittheilungen hat, wie die „D. Z.“ erfährt, der
Kaiſer für das in dieſem Herbſte bei Königsberg
ſtattfindende Königsmanöver des 1. Armeekorps ſeine
Reiſedispoſitionen jetzt wie folgt getroffen Eintreffen des
Kaiſers in Königsberg am 4. September, am folgenden
Tage große Parade, am 6. September Korpsmanöver, am
7. September Ruhetag, am 8. und 9. September Feld-
manöver und am 9. Abends Rückreiſe nach Berlin.

Die Viehmarktſperre in Berlin iſt vom 12. März
ab aufgehoben.

Die zwiſchen Deutſchland Oeſterreich Frankreich,
Jtalien, der Schweiz, Spanien und Portugal (England
hat ſich leider nicht betheiligt) in Bern abgeſchloſſene
internationale Convention, die gegen die Verbreitung
der Reblaus zu ergreifenden Maßregeln betreffend, ver
pflichtet die Vertragsſtaaten: Weinberge, Gärten u. ſ. w.
zu überwachen und nach der Reblaus zu unterſuchen, die
Reblaus, wo ſie conſtatirt wird, thunlichſt zu vernichten,
die von ihr befallenen Gebietstheile zu iſoliren und die
Uebertragung des Jnſectes durch den Verſandt von Pflanzen
nach anderen Theilen des eigenen Landes oder nach dem
Auslande durch entſprechenbe Regelung des Verkehrs zu
verhüten.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath richtete an
den Reichstag eine Denkſchrift, welche die bekannte frühere
Reſolution des Landwirthſchaftsrathes, wonach bei Ein
führung neuer Jnduſtriezölle auch die Intereſſen der Land
wirthſchaft durch Zölle zu wahren ſein ſollen, dahin er
läutert, daß grundſätzlich Kornzölle verworfen werden
als für die Landwirthſchaft theils unnöcthig, theils nutzlos.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags hatte
ſich heute u. A. mit einer von 551 Unterſchriften bedeckten
Petition aus Aachen zu beſchäftigen, in welcher um
Wiedereinführung der Schuldhaft gebeten wird.
Die Petenten, ſämmtlich Kaufleute, und zwar Detailliſten,
klagen über den großen Schaden, welcher den Geſchäfts
treibenden durch leichtſinniges Schuldenmachen zugefügt
werde und erblicken in ihrem Vorſchlage das einzige wirk
ſame Mittel dagegen. Jn der Kommiſſion fand die
Petition keinerlei Unterſtützung im Gegentheil wurde als
der eigentliche Krebsſchaden des Kleinverkehrs in Deutſch
land das leichtſinnige Kreditgeben bezeichnet jenes
Borgſyſtem, gegen welches in der Preſſe wie in Jntereſſen-
tenverſammlungen ſeit Jahren, leider nur noch mit zu
geringem Erfolg, angekämpft wird. Nach den in der
Kommiſſion von einer Seite gemachten Bemerkungen
ſcheint es, daß dies Syſtem in Aachen ganz beſonders zur
Entwickelung gekommen iſt. Es liegt auf der Hand, daß,
wenn die Verkäufer in der Wiedereinführung der Schuld-
haft eine größere Sicherheit für ſich erblicken zu können
meinen, der thatſächliche Effekt einer ſolchen Maßregel
wahrſcheinlich nur eine Beſtärkung im unbedachten Kredit-
geben ſein würde. Lediglich um die irrige Vorſtellung der
Petenten zu widerlegen und ſie auf den richtigen Weg,
die Einführung der Baarzahlung oder wenigſtens kurzer

gleichfalls vernehmen. Dies veranlaßte mich, ſchneller zu
gehen um noch vor Ausbruch des Gewitters unter Dach zu
kommen.

So einſam und verlaſſen ich mich auch wieder auf der
Haide fühlte, Eins gewährte mir eine Art von Troſt, ich hatte
den Wagen hinter mir zurückgelaſſen, der Reiſende mußte alſo auch
noch im Wirthshauſe ſein, und mit leichterem Herzen ſchritt ich
ſchnell den Weg dahin, der über das hier höher werdende
Moor führte. Bald entdeckte ich in einiger Entfernung zur
Linken eine Anpflanzung von Gebüſch, während rechts ein
Gegenſtand ſichtbar ward, den ich für mehrere neben einander
ſtehende Wegweiſer hielt.

Ich ſuchte den Punkt als den höchſten zu erreichen, über
zeugt, ſchon von dort aus die Lichter des Dorfes ſehen zu
können. Es gelang mir dies bald genug, wie aber erſtaunte
und erſchrack ich, als ich der dichten Anpflanzung gegenüber
einen hohen Galgen erblickte, an dem noch ein menſchliches
Gerippe im Nachtwinde klapperte.

Faſt ſchwanden mir bei dieſem Anblick die Sinne, und
ich ſtürzte in das Gebüſch, um nur nichts mehr davon zu
ſehen. Mühſam nach Athem ringend, ſtand ich einen Moment
ſtill, als plötzlich ſich eine ſchwere Hand auf meine Schulter
legte und ich, zur Seite ſpringend, zu meinem namenloſen
Schrecken den Juden vor mir ſtehen ſah!

„Erbarmen!“ rief ich. „Habt Erbarmen und tödtet
mich nicht! Ich beſitze Geld, nehmt es hin, nur laßt mir
mein Leben, laßt mich meiner Wege ziehen!“

Mein Flehen blieb unbeantwortet, und als ich einen
Blick auf die mir ſo ſchreckliche Geſtalt heftete, ſah ich trotz
des Mantels und der tief über die Stirn gezogene Mütze zwei
funkelnde Augen feſt auf mich gerichtet.

(Fortſetzung folgt.

Kreditfriſten, hinzuweiſen, beſchloß die Kommiſſion, die
Petition nicht direkt für ungeeignet zur weiteren Erör
terung zu erklären, ſondern in einem ſchriftlichen Bericht
an das Plenum den Uebergang zur Tagesordnung zu be
antragen. Man darf wohl hoffen, daß durch die ent
ſprechende Verhandlung des Reichstags die etwas ins
Stocken gerathene Bewegung gegen das Borgſyſtem einen
neuen Anſtoß erhält.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 11. März. Jn der heutigen Sitzung des

Reichstages richtete der Abg. Winterer an die Reichs
regierung folgende Interpellation „Beabfichtigt die Reichsregierung,
dem Landesausſchuſſe einen Geſetzentwurf vorzulegen betreffend
Revifion des Geſetzes über das Unterrichtsweſen in ElſaßLothringen
vom 12. Februar 1873?“ Der Jnterpellant begründete ſeine An
frage durch den Hinweis auf den rein diktatoriſchen Charakter des
erwähnten Geſetzes, zu deſſen Zuſtandekommen weder ein Elſaß-
Lothringer mitgewirkt habe noch überhaupt zu Rathe gezogen ſei.
Ohne den Eltern den geringſten Einfluß auf die Erziehung ihrerKinder einzuräumen, beſimete die Behörde von oben herab nicht

allein, welche Grundſätze in der Schule maßgebend ſein ſollen,
ſondern auch wie das ABC gelehrt und wie die Kinder die Strick-
nadeln halten ſollen. Selbſt über den Theaterbeſuch der Schüler
hätten die Eltern nicht frei zu verfügen. Es ſei eine Zwangsent-
eignung, wie fie in Rußland und der Türkei nicht vorkomme. Ueber
die Zuſtände bei den Zulus fehle ihm leider die genauere Kenntniß.
Das Schlimmſte ſei, daß der Unterricht viel zu wünſchen übrig laſſe.
Der deutſche Schulmeiſter möge vielleicht bei Sadowa Wunder ge-
wirkt haben, in ElſaßLothringen ſei dies nicht geſchehen. Schon
bei der Auswahl der Lehrer ſei mit ſo geringer Sorgfalt verfahren,
daß ein großer Theil als Vagabonden bezeichnet werden könne. Er
erinnere nur an das eine Beiſpiel, daß ein Lehrer wegen wieder
holter unſittlicher Handlungen zu 4 Jahren Freiheitsſtrafe ver
urtheilt worden ſei. Unter ſolchen Umſtänden ſei eine Aenderung
der beſtehenden Zuſtände dringend geboten. Unterſtaatsſekretär
Herzog erwiderte auf die Jnterpellation, daß es nicht in der Ab-
ſicht der Reichsregierung liege, eine Reviſion des bezeichneten Geſetzes
herbeizuführen, da die Frage bereits im Landesausſchuß wiederholt
ur Erörterung gekommen ſei, und es weder im Jntereſſe dieſes
rgans noch des Reichstages liege, die Angelegenheiten der innerenVerwaltung der Reichslande hier im Hauſ zu diskutiren. Gleich-

an alte er es für nothwendig, den erhobenen Beſchwerden
entſchieden entgegenzutreten. um die aufgeſtellten Behaup-
tungen nicht durch Stillſchweigen als begründet anzuerkennen.
An eine Wiederaufhebung des Schulzwanges. mit dem ein großer
Theil der reichsländiſchen Bevölkerung ſich bereits vollkommen aus-

habe, könne nicht gedacht werden. Hinfichtlich der örtlichen
eaufſichtigung des niederen Unterrichtsweſens ſei eine Aenderung

gegen früher überhaupt nicht eingetreten. Die Vorwürfe gegen den
ſittlichen Charakter des Lehrerſtandes müſſe er als durchaus unbe
rechtigt zurückweiſen und hoffe, daß das Vertrauen gegen die Schul
einrichtungen, das ſchon jetzt im beſtändigen Zunehmen begriffen ſei,
bald jeden Widerſpruch beſeitigen werde. Das Haus beſchloß, in
eine Beſprechung der Jnterpellation einzutreten. Abg. Guerber er-
klärt, daß er ſich den Schilderungen des Abg. Winterer nur voll-
kommen anſchließen könne. Ein n Theil der Lehrer beſtehe aus
Banditen (der Vicepräſident v. Stauffenberg ruft den Redner
wegen dieſes Ausdrucks zur Ordnung) und der Schulzwang ſei nureine Mauſefalle, um die Jugend Eiſe

Oberſchulraths Baumeiſter zu beſann Wie derſelbe dieſe unum-
ſchränkte Macht benutze, beweiſe der Umſtand, daß in einem zum
Schulgebrauch eingeführten Leſebuch in der r Weiſe für den
Proteſtantismus Propaganda gemacht und beiſpielsweiſe Luther als
ein „Kämpfer für chriſtliche Wahrheit und Freiheit“ verherrlicht
werde. Einen Schulzwang für ſolche Zwecke werde die katholiſche
Bevölkerung ſtets entſchieden bekämpfen. Abgeordneter v. Putt-
kamer (Löwenberg) bezeugt, daß die Angriffe gegen den Lehrerſtand
und die Schuleinrichtungen v jeder Begründung
entbehren. Einen Beweis dafür, daß die Bevölkerung Elſaß-
Lothringens ſelbſt die Anſichten des Jnterpellanten nicht theile, lie-
fere der Umſtand, daß nirgends ſo wenig Schulverſäumnißftrafen zu
verhängen ſeien, als gerade in den Reichslanden. Die Abgg. Win-
terer und Guerber hätten durch ihre maßloſen Uebertreibungen der
eigenen Sache einen ſehr ſchlechten Dienſt geleiſtet, weil durch ſolche
Uebertreibungen der Entſchluß, die Selbſtregierung des Landes weiter
auszudehnen, naturgemäß immer mehr verzögert werden müſſe.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Discuſſion ange-
nommen.

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Winterer,
Guerber.

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung: Zweite Berathung
ſre Reichshaushaltsetats pro 1879/1880. a) Verwaltung des Reichs

eeres.
Hierzu iſt von dem Abg. v. Bühler folgender Antrag einge-bracht: Der Reichstag wolle beſchließen: Den Fürſten Reichskanzler

zu erſuchen einen europäiſchen Staatencongreß zum Zwecke der
Herbeiführung einer wirkſamen allgemeinen Abrüſtung, etwa auf
die durchſchnittliche Hälfte der gegenwärtigen Friedensſtärke der
europäiſchen Heere für die Dauer von vorläufig 10 bis 15 Jahren
zu veranlafſen.

Abg. v. Bühler. Alle Volkswirthe, alle Handelsleute find
darin einig, daß dieſe fortgeſetzte Concurrenz in Betracht der Maſſen
rüſtung auf alle Jnduſtriezweige ſchädigend drücken muß, es ſind
l 3000 000 000, welche in dieſer Weiſe verausgabt werden,
und Graf Moltke hat es ſelbſt in dieſem hohen Hauſe geſagt, daß
dieſer bewaffnete Friede an 50 Jahre dauern müſſe. Wenn 50
Jahre lang dieſe Milliarden über Milliarden ausgegeben werden, ſo
müſſen die Völker ſo muß der Handel brach gelegt wer
den, endlich einmal muß dieſem Zuſtand ein Ende gemacht werden
und dazu erlauben wir uns, ich und meine politiſchen Freunde, einen
internationalen Friedenscongreß vorzuſchlagen. Oeſterreich ſehnt ſich
nach dem Frieden und auch in Frankreich iſt wie aus militäriſchen
Schriften erſichtlich, die Sehnſucht wachgerufen und ich glaube, daß
dieſes Friedenswerk von allen Seiten unterſtützt werden wird.

Ein Schlußantrag wird abgelehnt.
Abg. Sonnemann. Eine Abänderung wie ſie der Vorredner

wünſcht, iſt gleichbedeutend einer Herabſetzung des Präſenzſtandes und
der Dienſtzeit der Soldaten und dieſes letztere iſt allerdings vor der
Hand nicht in Ausſicht zu nehmen. Das Militärſeptennat iſt noch
nicht zu Ende, wir haben noch zwei Jahre bis dahin. Das iſt jedoch
keine lange Zeit mehr und glaube ich, daß es ganz angemefſſen ſein
wird, ſchon jetzt eine Herabminderung des Militäretats ins Auge zu
faſſen. Man ſoll keine Steuern mehr bewilligen, ehe man nicht
weiß, wie ſich nach dieſem Septennat die Militärverhältniſſe geſtalten
werden. Die Herren wollen durch Schutzzölle Abhülfe ſchaffen, ja
meine Herren, das iſt immer eine ſehr problematiſche Sache, man
weiß nicht, wie ſich dieſe Abhülfe geſtalten wird, aber die Herab-
ſetzung des Militäretats bringt ſichere Hülfe, da haben wir etwas
Poſitives in den Händen. Redner weiſt nun auf die Grenzverhält-
niſſe nach Weſten zu hin, die jetzt ſicherer find und eine allgemeineAbrüſtung wohl zulaſſen würden. Redner wünſcht, o eine
Kommiſſion niedergeſetzt würde, die jetzt, nachdem 6 Jahre ſeit der
Konſtituirung des jetzigen Militäretats verfloſſen find, eine Unter
ſuchung anſtellen ſollten, wo Erſparungen r werden könnten.
Ein Antrag auf Schluß der Diskuſfion wird abgelehnt.

Abg. Hänel. Wir können vor der Hand nichts anderes thun,
als den Wunſch hegen, auf dem Wege der Organiſation u. ſ. w. dieFriedensausgaben für das Heer herabzumindern. Was den Antrag
v. Bühler anbetrifft, ſo muß ich gehen daß keine Großmacht im
Stande iſt, dergleichen Congreſfſe puſenchen un en, fie muß wenigſtens

die Sicherheit haben, daß fie mit ihrem Vorſchlag nicht in der Minder-
eit bleiben wird. Den Antrag in dieſem e tig an den Reichs
anzler zu ſtellen, halte ich für ſehr bedenklich. Jetzt dem Herrn

Reichskanzler das Vertrauen ausſprechen, daß er in dieſer Hinſicht
einen Schritt thun werde, jetzt, wo ſich die volks wirthſchaftlichen Pläne
z eng an die Perſon des Reichskanzlers anſchließen, halte ich nicht
ür gut.

Abg. Reichenſperger (Crefeld) iſt des Glaubens, daß, ehe
man an eine äußere Abrüſtung gehe, erſt an die innere Abrüſtung
gedacht werden ſolle, wo gar vieles vorzunehmen wäre. Redner
ſchließt mit den Worten: Wenn auch jetzt der Antrag noch nicht an-
nehmbar wäre, ſo würde der Gedanke dennoch Wurzel ſchlagen und
ſpäter wohl ausführbar ſein. Ein Antrag auf Schluß der Diskuſfion

aßLothringens in die Hände des

wird angenommen. Es folgt die Abſtimmung über den Antrag, der
ſelbe wird abgelehnt.

Abg. Wöllmer bringt ein Schreiben des Generalkommandos
zur Kenntniß, in welchem den Soldaten aus politiſchen Gründen
verboten wurde, das Lokal eines Krämers Neumann in Betzow zu
beſuchen. Neumann hat hierauf Proteſt beim Kriegsminiſterium
erhoben wurde jedoch abſchläglich beſchieden. Der Abg. Wöllmer
ſtellt die Anfrage, weshalb dies geſchehen ſei.

Bundesbevollmächtigter Generallieutenant v. Schmidt erwidert
hierauf, daß allerdings aus politiſchen Gründen den Soldaten das
Lokal verboten ſei, auch habe der Magiſtrat von Betzow wenigſtens
die üble Beleumundung des Lokals nicht verneint.

Abg. Richter (Hagen) meint, daß bei der anerkennenswerthen
Genauigkeit der Militärbehörden auch hierin etwas genauer hätte
verfahren werden müſſen; aus dem vorgeleſenen Schreiben ginge
hervor, daß das Lokal von allen möglichen Perſonen beſucht würde,
aber nicht mehr oder weniger, wie alle anderen. Ferner meint
Redner, daß Betzow wahrhaftig nicht ſo groß ſei, daß der Magiſtrat
hätte gefragt werden müſſen, man hätte ſich leicht durch eigene An
cht von der Art des Lokals nern können. Redner wünſcht
uskunft über die Verminderung der Kapitulanten zu haben und

knüpft hieran noch andere Fragen, welche letztere der Generallieutenant
v. Schmidt augenblicklich nicht zu beantworten im Stande iſt, nur
das eine kann er gleich beantworten, daß die Zahl der Kapitulanten
r Weiſe zugenommen und die Vakanzen immer mehr und
mehr abgenommen haben. Bei der dritten Leſung behält ſich der
Bundesbevollmächtigte die Beantwortung der übrigen Fragen vor.

Abg. Richter (Hagen) beſchwert ſich über die große Zunahme
von ſtaatlichen Etabliſſements für Gewehr uud andere Waffen
fabrikation.

Beim Marineetat nimmt der Abg. Hänel das Wort: Jch
habe eigentlich erwartet, daß der Chef der Admiralität fich veranlaßt
fühlen würde, zuerſt das Wort zu ergreifen, um Aufklärung über das
Ereigniß vom 31. Mai vorigen Jahres zu geben. Redner rekapitulirt
im Ganzen die bekannten Vorwürfe, welche bei dieſer Gelegenheit im
Parlamente und in der Preſſe gegen den Chef der Admiralität ge
ſagt worden find. Er erwähnt namentlich der per Collifionen
zwiſchen deutſchen Panzerſchiffen und kommt ſchließlich auf die
Differenz Werner-Stoſch 7 ſprechen.

Marineminiſter v. Stoſch: Jch bedauere, die gewünſchte Auf-
klärung noch nicht geben zu können, da das gerichtliche Verfahren
noch nicht beendet iſt. Jch hoffe, daß die gerichtliche Unterſuchung
dieſe Aufklärung nach allen Richtungen hin geben wird. Was einigevon dem Vorredner erwähnte Fehler bei Schiffsbauten betrifft, ſo

kann ich für ſolche die Verantwortlichkeit nicht übernehmen, da ſie
überall vorkommen können. Den Fall des Admiral Werner an-
langend, ſo muß ich auch hier nähere Auskunft verweigern. Es
handelt ſich um einen Act der militäriſchen Disciplin und dieſer iſt
nach allen beſtehenden Vorſchriften gehandhabt worden. Was nun
die Andeutung der Verweigerung des Etats anbelangt, ſo kann ich
nur ſagen, daß ich, ſo lange ich auf meinem Platze bin, meine Pflicht
zu thun wiſſen werde.

Der Abg. Hänel ſindet in dieſer Erklärung einen deutlichen
Rückzug des Herrn Chefs der Admiralität n ſeinen früheren
Erklärungen. Er (Redner) habe das beſte Gewiſſen, aber er könne
ſein Befremden darüber nicht unterdrücken, daß der Chef der Admi
ralität nicht mit der Sprache heraus wolle.

Marineminiſter v. Stoſch erwiderte hierauf, daß lediglich die
augenblickliche Lage der Unterſuchung ihn hindere, die gewünſchten
Auskünfte geben zu können.

Abg. Lasker: Wenn fich der Abg. Hänel auf die Majorität
beruft, ſo möchte ich wo die Majorität in ditſem Hauſe ſich
befindet. Jm Weiteren bedauert Redner, daß der Rechtszuſtand hier
im Lande ein geheimes Verfahren zuläßt; ferner beklagt er, daß in
ſo langer Zeit noch kein Reſultat erzielt worden, daß noch immer
die Nation nicht wiſſe, wen die Schuld bei dieſem Unglück haupt-
ſächlich trifft; weshalb könne der Chef der Admiralität nicht heute
Antwort geben, weshalb ſoll die Aufklärung in dieſer Angelegenheitimmer weiter hinausgeſchoben werden. Jch ſchließe mit dem Wunſche,

daß uns ein Zeitpunkt zu einem Rendez-vous feſtgeſetzt wird, wir
würden gerade ſo unſere Pflicht vernachläſfigen, wenn wir nicht
keghef ſehen daß endlich Klarheit in dieſe Angelegenheit ge

racht wird.
Der Chef der Admiralität v. Stoſch betont dem gegenüber

wiederholt daß dieſe gerichtliche Angelegenheit vollſtändig außerhalb
ſeiner Reſſorts liege und wiederholt ſein Bedauern, über dieſe Ange
legenheit. keine Auskunft geben zu können.

Abg. Dr. Lucius erklärt, daß über die erwähnten Unfälle der
Reichstag ſowohl wie das Volk aufgeklärt werden müſſen, dagegen
könne er keinen Vorwurf gegen den Chef der Admiralität erheben.
Die Aeußerungen des Abg. Hänel ſeien zum Theil begründet und
ohne dem Chef der Admiralität zu nahe treten zu wollen, erklärte
er ebenfalls, daß es wünſchenswerth wäre, wenn endlich das Er
ebniß der Unterſuchung mitgetheilt werde, ob ein i der Organi-ſenog oder ſonſtige Mängel Schuld an dieſem Unheil geweſen.

Abg. Hänel verlangt, daß für die vorgekommenen Fehler bei
den Collifionen der Chef der Admiralität mit ſeiner Autorität ein
trete, und ſich dieſer Verantwortlichkeit nicht entziehe. Er beantragt,
die Berathung des Cap. 54 Titel I des Etats für die Marine-
verm ung einſtweilen auszuſetzen.

Abg. Lasker meint, daß allerdings das deutſche Volk, ein
roßes Jnterefſſe daran habe, über die Sache Aufklärung zu ern von einer Ausſetzung der Etatsberathung bittet er aber ab

zuſehen.
Jn gleichem Sinne ſpricht ſich der Abg. Lucius aus.
Der Antrag Hänel wird abgelehnt, das Kapitel 45 des Marine

Etats, Gehalt für den Chef der Admiralität 36000 Mark wird ge
nehmigt.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. NächſteSiztzung, Sonnerſag 11 Uhr. Tagesordnung: Reblausvorlage.

Petitionen, r n Fortſetzung der Etatsberathung. (Schluß
der Sitzung 4 Uhr 40 Minuten.

Literariſches.

Die Redaktion der bekannten in Wien erſcheinenden Zeitſchrift
„Die Heimath“ (Wien I. Seilerftätte 2) iſt ſeit kurzer Zeit in
die Hände des Herrn Johannes Ziegler übergegangen; demſelben
iſt es gelungen die vornehmſten Schriftſteller Oeſterreichs und
Deutſchlands als Mitarbeiter zu gewinnen, ſo daß das genannte
Blatt bald eines der beſten ſeiner Art werden dürfte.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. März. Weizen 160 180

120 136.4. Gerſte 140—-200 .4. Hafer 120 136 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 11. März Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 51,30

Ber lin, den 11. März. Weizen loco gefragt, Termine wenig
verändert gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 178 .4& bez. Loco
150--188 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.,
März April 4 bez., April Mai 179 bez. Mai Juni 182,5 .4
bez., Juni/ Juli 186 bez., Juli Aug. 188 bez., Sept. Oct. 190

be Roggen loco feine Waare fehlt, geringe per verkäuf
lich, Termine feſter, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 114--128 .4 nach Qualität gefordert, defekter 110 .4 ab Bahn
bez., rufſ. 115--117,5 .4 ab Bahn bez., inländ. 121--123 .4 ab
Bahn bez., fein inländ. 126,5 .4& ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

bez. März April bez. April Mai u. Mai Juni 1235124 123,5 bez, Juni Juli 125,5 126 125,5 bez. Juli
Aug. 126,5-127,5 127 bez. Oct. 128,5-—-129
Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 100--180 -4 nach
lität gefordert Hafer loco feſt, Termine höher, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 96--136 .4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat .4 bez., März April bez., April
Mai bez., Mai Juni 117 bez., Juni Juli 119 .4 nom.,
Juli Aug. 121 G. Mais behauptet, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 119--123 4 na
Qualität gefordert, 119,5 ab Bahn bez. Erbſen pr. 1
Kilogr. Köchwaare 132-190 .4 nach Qualität gefordert Futter
waare 115--132 nach Qualität geford. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl geſchäftslos, gekünd. CEtnr., Kündigungopreis 4& bez.
Loco mit bez. ohne Faß 58,4 4 pr. 100 Kilogr. bez.
pr. dieſen Monat 58,6 bez. März April 585 bez. April Mai
58,6 .4 bez., Mai Juni 59 bez Septbr. Octbr. 60,8 .4& bez.
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eitſchrift
Zeit in

emſelben
ichs und
genannte

bez.106 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß pr. die

u. 1 23,00--22,50. Roggenme
eis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.r 4 Kionat u. März April 17,30 bez.

ai/ Juni 17,55 bez. Juni Juli 17,70
Oct. bez.Weizen per 1000

dier t. incl. Sack,
April Mai 17,40L bez., Juli Aug. 17,80 bez. Sept.

P d en

Leipziger Productenbörſe vom 11. März.
Ko. netto
Roggen per 1000 Ko. netto loco 135 .4& bz.

unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
Landwaare 148--150 bz.

er Bf. 1000 T n W r t bz.124 bz. u. Bf. ais per o. netto loco uneher i d Raps er 1000 Ko. netto loco 260 Gd.
Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko.

Mai 57,50 Bf.; ruhig

bz. u.

170--175 bz.
Hafer per

ſcher 123 bz.
apskuchen per 100

57 bz., per April3 o ooö Liter Pro ohne Faß loco 50,70 Gd. matter.

Breslau d. 11. März. Spiritus30 bez., April Mai 49,00 bez.
Roggen pr. AprilMärz 48n Jr- März 168,00 bez.

Regneriſch

i 182,50 bez. Rogd Rüböl 100 Kilogr. pr. April
Oct. 60,50 bez. Spiritus loco 30,10 bez.,
119,00 bez.

ai/Juni 116,50 bez., Sept. Oct. bez.Mai Jun 57,50 bez. Sept.

loco 177-—184 bz., geringer 155-—-165.4 bz.

ai/ Juni

ct. 59,50

Mai/ Juni 51,30 bez. Juni Juli 52,00 bez.
amburg, den 11. März. Weizen loco unverändert auf Ter8 den loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.

Br, 180 G. pr. e t r
ril Mai 120 Br. 119 G., pr. Mai Jun r.n Kubol ruhig, loco 59, pr. Mai

mine M
April Mai 181

Hafer u. Gerſte unverändert.

hl w. gekünd. Ctnr., Kün-

r. 100 Liter 100 pCt. pr.
Wei

Mai 114,50 bez.
Rüböl pr. April Ma

Wett

tettin, den 11. März. Weizen pr. Frühj. 180,50 bez. Mais en pr. Früh 11780 Vez,
Mai 58,00 bez. Sept.

pr. Frühj. 50,60 bez.

bez.

bez.

u. Bf.; höher.
fremder 120 124

loco feinſte Sorte
geringe 120--124

Spiri

ai Juni

er:

Liverpool, d. 11. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Orleans d theurer Middl. amerikaniſche MärzApril Lieferung
518 AprilMai Lieferung 57Petroleum. Berlin, d. 11. März: Loco 20,8 .4 bz. pr.
März 20,3 bz. r Geſchäftslos, Standard white loco
9,10 Bf., 8,90 Gd., pr. März 8,90 Gd., pr. Aug. Dec. 10,10 Gd.
Bremen: i Schlußbericht.) Standard white loco 8,85, pr.
April 8,85 pr. Mai 8,90, pr. Aug. Dec. 9,75. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type wgf loco 22 bz., 22 Bf., pr.
April 22 bz. u. Bf., pr. Sept. 24, Bf. pr. Sept. Dec. 25 bz. u. Bf.
Steigend. NewYork (d. 10. März): Petroleum in NewYork
9, do. in Philadelphia 9, rohes Petroleum 8/,, do. Pipe line
I l ts D. 86 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. März Abends am neuen Unterhaupt 4 12,
am 12. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,36 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. März Vormit
tags 3,14 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-
furt am 11. März 3,20 Meter über 0. Hochwaſſer im Steigen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. März.
Am Pegel 2,51 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. März 65 Cen-
timeter über Null.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und ſchloß ſich in dieſer Beziehung
der Tendenz der fremden Börſenplätze von welchen meiſt höhere
Notirungen geſandt wurden, an. Auch am hieſigen Platze ſetzten
die Courſe auf dem Spekulationsmarkt zumeiſt etwas höher ein und
das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft. Weiterhin
machte ſich jedoch Realiſationsluſt bemerkbar, die die Courſe in
Schwankungen verſetzte. Gegen Schluß der Börſe griff dann aufs
Neue eine Befeſtigung der Stimmung Platz. Der Kapitalsmarlt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde
f ſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und theil-
weiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige

Geſchäft; Rhein
feſter; Oberſchlefiſche,

98 G.,

Preußiſche Staatsfonds verkehrten in re
lebhafter ReichsAnle
höher; landſchaftliche
EiſenbahnPrioritäten feſt und ruhig.

Jn ntee entwickelte fich nur weniiſchWeſtfäliſche Bahnen behauptet, Co

Courſe um 2

beach

t feſter H
tet.

ſtand bleibt ſehr flüſfſig; im Privatwechſelverkehr irden feinſteBriefe zu ca 2 diskontirt. A 2
den Creditactien im Vordergrunde und gingen zu beſſeren aber
ſchwanknnden Courſen ziemlich lebhaft um;
recht feſt, aber ruhiger, Lombarden

uf internationalem Gebiet ſtan

auch Franzoſen waren
S mee und
altung theilweiſe

und Preußiſche konſolidirte Anleihen etwas
fand und Rentenbriefe behauptet inländiſche

Berlin -Dresden,

belangreiches
lnMindener

ſtpreußiſche Südbahn,BreſtKiew 11/,), BreſtGrajewo, Galizier c. a
öher, BerlinAnhalt 1,50 Stettin agdeburgHalberſtadt,

Thüringer, Rumänier 2c. wurden niedriger notirt. Bankaktien
waren meiſt behauptet und ruhig; Dis
lebhaft und höher. Jnduſtriepapiere be
werthe ziemlich feſt.

0

ontoKommandit Antheile
hauptet und ſtill. Montan-

Uhr. Tendenz: Abgeſchwächt. Lombarden Franſen 455,00, Creditactien 425,00, W

mmandit 136,25, Bergiſche 77.00, CölnMindener 105,60
niſche 107,40, Galizier 98,75, Rumänier 29 25, Oeſterreich Papier
rente 55 15, Jtaliener 76,40, Ruſſen alte
reichiſche Goldrente 66,25,
ſche Noten 201,560.

ütte 67,00, Diskonto-
Rhei

do. neue 86,40, OeſterUngariſche Goldrente 74,25 Gd., dlſt.

Leipziger Börſe vom 11. März. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000—2000 4
bz., do. v. 500 200 4 97 10
v i876 v. 5000-—3000 3 73,75

do. von 300 31 78 G.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3
G. do. von 1830 von 200 25 3 96,20 G., do. v. 1855 von
100 3 87,60 B. do. v. 1847 v. 500 4 98,20 G do. v.
1852--1868 von 500 4 98 G.,

do. von 1852—-1868 von 1
1869 von 100 40

z bz. u. B., do. v. 500 .4 3 74 bz., do. von 500 .4 4
J.

97 G. do. von 1000 4 97, 10
Königl. ſächſ. RentenAnl.
do. v. 5000 3000 .4 3

73.75 Bz. u. B., do. v. 1000 3 73,75 B. do. v. 1000 3
7

do. von 300 3 75 G.
96,20

do. von 1869 v. 500 4
00 4 98,50 bz.,

98,50 bz. do. v. 1869 v. 50 von 25 4
99 G., do. von 1870 von 100 u. 50 4 98,50 G., do. von
1870 v. 500 5 101,20 G., do. v. 1870 v. 100 5 101,20 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89,25 G., do. Löbau-

do. von

59 März 41 Br. April Mai 41 Br.,r JuhiſJult Br. S rliege Schön lagen ſehr ruhig bei meiſt unveränderten Courſen. Der Geld Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

Dividende 1877/1878 Dividendeſ1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 101 006Berliner Se 11. März. Coburger Creditbank 5 (68,00bz B WerlinPotsdam-Magdeb 3 79, 10bz B do. do. v. 1865 43 101,756
d 100 Fl. 8 T. 169, 10bz armſtädter Bank 6 119, 75bz G WBerlin-Stettin 70 96, 00bz do. do. v. 1873 4 100, 50 bzAmſterdam 1 L. S. 8 T. 20 595bz do. Zettelbank 5 54100,00 G BreslauSchwd.Freib. 29 66, 00bz G Magdeb.Wittenberge 4London 100 Fr. 8 T. 81 00bz8 Deſſ. Creditbank, neue 3 56. 00B CölnMindener 5 lI0o5, 20bz do. do. 3 77,506öſterr. W 100 r 8 T. 174 h do. Landesbank. 8 110,10G Halle-SorauGubener 0 Iö, 75 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4102,00B

en, öſterr. 100 e. 3 W. 20040b3 Deutſche Bank 6 II01,990bz G Hannover-Altenbekener 0 0 13,50 bz o. do. Lit. B. 4 93,50bz Getersburg. 100SR. 8 T. 20035b3 do. Genoſſenſch. 5 90,50 G Märkiſch-Poſener 0 0 NiederſchlefiſchMärk. I. S. 4
Dort Berlin: Wechſel 49, Lombard u rmanb. dir a c Sieg hrat 2 W 8 u à 62 4 27erager Bank 3 Nie eſ.-Märk. gar. o. J. u. II. S 4 97, 00r Erf 4 17,90b b ee e e ſten e e eouvereign. 20, 45 bz err. Hyp.Bank (Hübner) 8 85, 40 bz do. B. gar. 3 82 I17, 00etw bz do. C. 4 (94,25 D. 94,2520 r. ſ6, Zu Bd. Srkerg. 7obz ipgiger Creditanſtalt s 62,118, 60etw bz G iſche Südbahn o 0 do. 87 508

Dollars 4,186 W Banknot. 200,70b; Magdeburger Bankverein 5 85,50 G echte Oderuferbahn 6 III0, 00bz do. F. wer
Jmperials 16,67 Meininger Creditbank 2 74, 60 bz G Rheiniſche 7 (107, 40bz do. G. 4100,706onds und Staats Papiere Norddeutſche Bank. 8 8/,139, 10 bz B do B. gar. 4 4 (94, 25 bz do. I. 4101, 75bz G
Deutſche Reichs- Anleihe (4 996,90bz Nordd. Grundceredit 5 49,9006 Whein-Nahe 0 0 8, 90b do von 186 5 101,50 G

m h e nO. z reuß. T n e erber 4Staats Anleihe 4 (96,50 G do. Centr.-Bod.Cr.-Anſt.) 9 its sohgs do. B. 43 4 (92, 25etw bz G do. do. s 5 103, 90 bz G
do. 1850/52 4 (97,00 G Reichsbank [4 6,201 153, 00 G do. C. a a 4,101, 80G do. StargardPoſen 4

Staatsſchuldſcheine 3' 91,80 G do. ultimo e r e Mainz-Ludwigshafen 5 66, 75bz do. II. u. III. Em. aPr. St.Pr. e 1855 3 r ne s 5 25 Weimar-Gera gar. [4 4 4/,35, 25 bz G e n I 5Landſchaftl. Central. 4 (95,50bz Schleſiſcher Bankverein echte Oderufer Pr. (4 101,40 GJ Neumärkiſche 4 (95,80bz eimariſche Bank 0 35, 00 bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 0 (42,50bz G Rheiniſche la
Oſtpreußiſche 4 95,208 HalleSorauGuben 5 0 0 146, 00bz G do. II. E. v. Staat gar.3ehe zu en Jn o 0 5 r i. E. v. 58 u. 60 4 101, 25bzommerſche Leipziger Vere e en Märkiſch-Poſener [5 4 89, 25 bz o. do. v. 62 u. 64 4 101, 254 do. 96. 10 ghe Creditbank 107, 256G Na ler halben B.. [3 z 3 S do. do. v. 1865 a 101

S de 4 [103,00bz Thüringer Bank J 79,25bz G do. C. (51 5 5 106, 25etw bz G ein-Nahe v. St. gar. I. Em.4 102,606
2 e, neue 4 (95,60bz Nordhauſen-Erfurt [522 54, 75bz G chleswig-Holfteinera e 4 Jnduſtrie-Papiere. g Oſtpreuß. Südbahn [5) 5 5 88, 75 bz G Thüringer I. Ser. 4Schleſiſche 3 187, 50 G Brauerei Ahrens o 1 38,90 Rechte Oderuferbahn [5) 6 III3,50 G do. II. Ser. rtpreuß., ritterſch. 3 85, 30b do. Böhmiſches 10 10 111,00 Weimar-Gera 5 o (0 115, 75bz G do. III. Ser. 4wegen do. 4 95,20 do. och o 0 3125bz Saalbahn o 0 20. 25etwbz G do. IV. Ser. 45,100, 00 G

7 rr Fer. J T ſtadt SaalUnſtrutbahn Ifr. 0 0 3,00B r Se 4*/2 Lo. e 96,0 Ser. 4 101, 00bzu. ärkiſche 4 (097,25b do. Unions o 0 36,50 mſterdamRotterdom 5 I112,00b ainzLud fen.eree ſhe 4 er teen Frierfabrtk. 3 9 e n gar i n e e eheSiPoſenſche 4 (96,60bz Deſſauer Gas. 46,50 bz öhm. Weſtbahn 59 gar. [51 5 3,a Polen 4 (096,60bz Berliner lir 7 Suſebeth We ahn gar. 5 5 74,00 G
Z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,75B do. Görlitzer 4 (62,00B Galiziſche Carl-Ldw.-B. [51 9 88, 80etwbz G ChemnitzKomotau fr.S. Sächſiſche 4 (97,40B do. Oberſchleſiſche. o j30,75B eſterr.-Franz-Staatsbahn 6 1436, 5045, 502725 r oben r 67, 50bz G

ESchlefiſche 4 97,60 G Glauziger Zuckerfabrik 3 46, 00 bz G do. Nordweſtbahn [5 4 1203, 50 bz G do. do neue 5980S rer T d 3 79,00bz G a B. 2 ne ux-Prag r. 24, 30036do. 35.Fl.-Obl. 159,09bz agdeburger Sprit Fabrik Rumänier wer Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87, 40bzm 24 Maſch.-Fabr. Anhalter o 40,00 G Ruſſ. Staatsb. 5/, gar. [5) 7, 121, 10bz o 54Se h h deoſep et S re do. Sgel 24, 906 Südoſt. Komb o 50b Far. a n mChtrahe Wer ainleche uns 10 b do. Fremde n FurnauPrager. 2 7 do. gar. IV. Em. 5 385006
Deſſauer St. Pr. A 313 124 00 do. Halleſche 10 112,25bz G WarſchauWien 5 173, 90bz KaſchauOderberg gar 5 62/8066n Präviien Ainieihe s d. e Kronprinz Rudol gar. 5 67.406Meining. Looſe p. St. 19. 70bz G do. Schwarzkopff S Eiſenb. Prior. Actien do. do. 1872er gar. 5 64, 75bz G
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 144,00B do. Wöhlert 000 und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 68,506bzdo. l z der Berliner u. Leipz. Börſe f. do. do. Em. 5 70,00bz GAusländiſche Fonds. J II mnibus- Geſellſchaft 810 108, 10bz Aachen Maſtrichter 4i 93, 50 G do. do III. Em. 5 64.00b56

J rückz. Rente Bergwerks t 7 Fr.-Stsb., alte gar. 3„Rente 66, z M o. 3 1337,See er Reete ne 58. 10 HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 101,50bz do ne m al donse Scher- Rente. an ſo tor n do II Ser. a el s Oeſterr. Rordweſtb. gar. 5 77,60bz G
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 310,5063 BergiſchWärk. Bergw. o I2.908 do. III. S. v. St. 39, 'gar. 31 86-106 do. Lit. B. Elbethal. 5do 1860 Looſe 5 I112,4063 G Bochum Bergw. A. 4 88, 00 bz G do. III. L. B. do. 39 86,19 G Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 245,00bz G
do 1864 do 268, 70bz G de ke 4 7 u. 75 do. IV. Ser. t 100 7 do. do. neue gar 3 245, 10bzungar. St.Eiſenb.Anl. 5 75, 10bz do. Gußſtahlfabrik o 1, do. V. Ser. a 100, 758 do. do. Obl. gar 66. obüngar. Scha Scheine J n Bonifacius o 32,00B do. VI. Ser. 4 100,90 B Ungar Rordoſtbahn r 5 59.60b E2 c gar. 9 99 zJtclteniſ e Rente 5 Boruſſia, Bergwerk e do. VII. Ser 5 [104, 25bz B do. Oſtbahn gar 5 56.00bz

conſ. Anl. 71/72/73 5 84, 80bz Braunſchweiger Kohlen 0 430, 25bz G do. VIII. Ser. 4 [100, 10bz CharkowAſow. gar.. 5 9 00b
Ru iſche Anleihe von 1877 5 86 50bz Centrum I do. IX. Ser. 5 I105,25B do. in S à 26 382,758, 00bz G do. Aach.Düſſeld. III. S e nRuff. BodenCred 5 74, 25bz B Dortmunder Union o 8 Chark.Krementſchug gar. 5 686,008do. Pr. Anl. 64 5 147,00b3 uxer Kohlenverein o 0 117,90bz do. Dortm.Soeſt II. Ser. a 99,50 G Jelez-Orel gar 5 687.506

do. do. 66 5 1146,50b3 elſenkirchener S 94,25B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 (104,25B Jelez-Woroneſch ga r. 5I12,20B GeorgMarienBergw.V. o 66, 25 bz erlin-Anhalter 4 I oslow- z 92, 19Türkiſche Anleihe 65 fr. KoslowWoroneſch gar. 5092,196Hypotheken-Certificate Berzbawoeh 29,152,509 G e s v 102: t Dharkow garHibernig 21 52, 59 93 o. it. B. 41 urgf- 5 4,3et e e e n e ePf. d. A. Bk. „09 b KölnMüſener Bergw. S „00 bz erlin-Görlitzer 5 5 49,uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100,75bz G Königs u. Laurahütte 2 66,90b do. t. B. 4 95,00bz G r r er 3 gebe
do. do. do. 1o00o 5 98,30bz G König Wilhelm o 22, 25 erlin- Hamburger I. Em. 4 hbinst Bologohe 5 79.006 6

e W a. 100, 00b; Pauchhammier o 23.25 erlin-Potsd.-M. A. u. B. a v do i. m. 5 72-80bdd. GrundCred.-Bank 5 92,50 bz G u Tiefbau 0 35, 50 bz G do. C. 4 (95,00bz B SchujaJwanowo gar 5 a 750
r e 12915 97,00B Magdeburger 62 6 117,006 do. D. 4 100, 50 b WarſchauTerespol gar. 5 91,806b. Pfdbr. entral od.Cr. 4 100,30b Marienhütte 31 42,00 B do. E. 4 Werſgan ne II Em. 5 (98,00 Gunr. r m 7 5 102,60 G Mechernicher 12 103,00bz G do. F. a 100, 10bz do III. Em. 5 65,90bz
D. O. z. 5 107,75 bz enden, Schwerte 4 7 56, 50 G linStettin. I. Em. u Tdo. do. do. 4 99,00 bz snabr. Stahlw. lI6 o 31,00B do. II. Em. gar. 3 4 95,00 G iS r v 9 Phörir Berw., 4 8 147, 25 G u 4 g tKrup „90 bz O. o. v. St. gar t 3,en e e eBod.-Cred.Pfdbr Schleſ. itten.. 6 7s, do. VII. Em. 4 100, 50 bz Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (94, 50 bz Gdo. do. 4 98,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 39, 00bz G esl.-Schw.Freib. E. 4 100,50bz F. 100,50] do. von 1874 5 1101,50Kuff. Ctr.Bod.Cred.Pfdbr. 5 Thale, Eiſenwerk 2 0 22, 75 do. t. F. u 7,80 Böhmiſche Nordb. 1871 5 (60. 500

Dividende Wifſener, St. Pr. o I3,00B do 1876 5 102, 80bz G BrünnRoſſitzer von 1872 5 95,006Bank Papiere. I1877 1878 do. de CölnMindener I. Em. u Buſchtiehrader, alte s 66506Aachener Diskonto 72 75b3z 6 do. I. Em. do. von 1871 5 63/5006Amſterdamer Bank 6 (97, 00 Eiſenbahn- Stamm und do. do. 4 (94, 25 B do. von 1872 5 (60, 75 bz GBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 27,506 Stamm-Prior.Actien. do. III. Em. 4 (94, 25B Graz-Köflacher von 1872 5 54,00BergiſchMärkiſche Bank. 4 87,00bz G Aachen Maſtricht II6, 25bz G do. do. 4 [100,90 G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 75, 106
Berliner Caſſenverein 8 h 8*0 (146,00B Altona Kieler 81 l122. 75 G do. 3 gar. IV. Em. 4 (95, 25bz PragTurnauer von 1874 5 682,75G

do. Handelsgeſellſch. 0 55,50bz G Wergiſch-Märkiſche 3 177,75bz do. V. Em. 4 93,50 bz G Schloſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,506do. do. junge o BerlinAnhalt 5 87, 00bz G do. VI. Em. 4 101,00B do. do. 5*101,006Braunſchweiger Bank 3 30, 90 bz G Berlin Dresden 8, 30bz B do, VII. Em. 4 100, 20b do. Em. 1875 5 108,256do. Creditbank 4 79,50G WBerlinGörli o 0 1I16,50bz G Halle SorauGub. gar. 4 102, 20 Sächfiſche Rente 3 73,90bzBreslauer Discontobank 3 l66,00bz G Berlin- Hamburg W i. 506 Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H 4 99, 25 G e
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,



Bekanntmachungen. hUnsere Frühjahrs- Neuheiten in lkekdenrstoſf en und Vmhfngen für Damen und
Kimcder sind eingetroffen, und empfehlen wir solche zu billigsten Preisen. n

8 Seite heP. FCeon G o. große Steinſtraße 64. n
e eeeeeeceeeceooc7Ö7e ne voller B

Viehmarkt zu Schleiz e
am Monte 17. März F viſſe

inrich Wint Ulrich 8 SSchleiz, den 10. März 1879Heinrich Winter, r. Ulrichsstrasse 8, re n
0 S 0 lberti. al 8 A uempfiehlt ſeine Neuheiten in Bamen-Kkeideratoſſen für Frühjahr S Fan Fiſen Stahl

und Sommer, worunter auch eine Partie neueſter und ſchönſter Sachen, den Meter Deſſingwagten VFeſehäft e

v 2 8 e ge efür 70 Pfg., ferner auch das Neueſte in Bammen-Patetot«, Dol- Der e re e Luege
maanns, Pichens und a uets zu durchaus ſoliden Preiſen. Schulkenntniſſe beſibt, unter gn

ſtigen Bedingungen als Lehrling Berie
eintreten.

C. P. Heynemann. h
s AerDie Zwölfte ordentliche Generalverſammlung des überhanH Il h B e j Von Sozialdalleschen Bbankvereins rieo J So eine ihrer eKulisch, Kaempf Co. in Halle a/S. wenigfindet jalitä e o. d.Sonnabend den 29. März Vormittags 11 Uhr Speo alität der e s Reim Saale des Hötels „Stadt Hamburg“ hier ſtatt. 3 eingrosshandlung t Feſtſtel

Tagesordnung: ß t e ne d nächſt1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtat e V X k v gelegt,

teten u 9 60 argemun en2) Bericht des Aufſichtsraths. verſendet unter voller Bürgſchaft für Reinheit und Aechtheit ſeine3) Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern e a) denund dem Aufſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäfts 1 Probekiste mit 12 ganzen Flaſchen und 12 Sorten à K. 18. fur P

jahr 1878. Geſetze4) Wahl von fünf Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatu endettenmäßig ausſcheidenden Mitgliedern und eines durch den Tod Für Keſtaurateure Geſam

aus geſchiedenen Mitgliedes. t p plans.Mit Rückſicht auf F. 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be G re 7 Die Stelle o Kaſtellans ungen
theiligung an der Generalverſammlung t de 27. ar v r Werittags 11 Uhr beim Verein ſchriftlich angemeldet ſein muß. h f h Zz t I. oſteru e r n asthof zum schwarzen Bär“ Satbhet le lberweitig n

Der Auſſichtsrath Johannisſtraße Nr. 6 r rewerber, welche ſchon größeren Markdes Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co. Zum bevorſtehenden Roßmarkt empfiehlt ſich beſtens a t wieſer
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Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Jm Reichstage wußte man heute von beſtunterrichteter
Seite her, daß das Befinden des Kaiſers den Um-
ſtänden nach recht erfreulich iſt. Die Erweiſungen pietät-
voller Verehrung für den Monarchen treten wie bei jedem
Anlaß, der ihn perſönlich berührt, auch jetzt wieder ver-
ſtärkt hervor es iſt aber erforderlich, dieſen Kungebungen
gewiſſe Schranken zu ziehen, damit ſie dem Kaiſer nicht
läſtig werden. Mit ganz beſonderem Jntereſſe hatte der
Kaiſer Akt genommen von Allem, was dem Grafen
Moltke bei deſſen neulichem Jubiläum von nah und fern
als Aeußerung der Verehrung entgegengebracht war. Die
Audienz, die der Feldmarſchall nach ſeiner Rückkehr von
Ratzeburg beim Kaiſer hatte, ſoll außerordentlich herzlich
geweſen ſein. Noch heute übrigens gingen an Moltke
Telegramme und Glückwünſche von allen Seiten ein.

Wie man in Reichstagskreiſen annimmt, wird der
Bericht über die Ausführung des Sozialiſtenge-
ſetzes Ende dieſer Woche zur Diskuſſion geſtellt werden.
Die Sozialiſten wollen, ſo heißt es, den Abg. Liebknecht
als Redner vorſchicken. Von jedem ſelbſtſtändigen Antrage,
überhaupt von jeder parlamentariſchen Jnitiative ſehen die
Sozialdemokraten ab, vermuthlich, weil ſie der Anſicht ſind,
ihrer Sache ſei damit am beſten gedient, daß ſie jetzt ſo
wenig wie möglich von ſich reden machen.

Der Bundesrath hielt, wie bereits kurz erwähnt, am
10. d. eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten
des Reichskanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann. Nach
Feſtſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde zu
nächſt ein Schreiben des Präſidenten des Reichstags vor
gelegt, betreffend die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Ge
ſetzentwurf wegen der Strafgewalt des Reichstags über
ſeine Mitglieder. Ausſchußberichte wurden erſtattet über:
a) den Entwurf eines Geſetzes über das Fauſtpfandrecht
für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibungen. Der
Geſetzentwurf wurde mit den vom Ausſchuſſe beantragten
Aenderungen genehmigt. b) Die Vorlage betreffend die
Geſammtkoſten zur Ausführung des Flottengründungs-
plans. Gegen die bezügliche Ueberſicht wurden Erinner-
ungen nicht erhoben. Den Geſetzentwurf für Elſaß
Lothringen wegen der Entlaſtung der Bezirke von den
Koſten für Gefängniſſe. Der Geſetzentwurf wurde ge
nehmigt. Eine Eingabe der Gewerkſchaft des Salzberg
werks Neuſtaßfurt wegen Aenderung des Geſetzes über
Markenſchutz wurde den betreffenden Ausſchüſſen über
wieſen. Mehrere die Reviſion des Zolltarifs betreffende
Eingaben wurden der für dieſe Reviſion eingeſetzten Kom
miſſion überwieſen.

Die Agitation für und gegen die Zulaſſung der Real-
ſchulabiturienten zum Studium der Medizin
tritt jetzt auch an den Reichstag heran, der mit Broſchüren
und Petitionen in beiden Richtungen förmlich beſtürmt
wird. Allem Anſchein nach werden trotz alledem die jetzigen
Verhältniſſe vorläufig unverändert bleiben doch werden
die Freunde der Realſchulen ausgeſprochener Weiſe dafür
ſorgen, daß die Frage nicht von der Tagesordnung ver
ſchwindet, undddamit wird wohl ſchließlich ihr Ziel erreicht
werden.

Parlamentariſches.
Die Jnterpellation wegen der Getreidezölle iſt deshalb

verzögert worden, weil an der erforderlichen Zahl von 30 Unter-
ſchriften noch einige wenige fehlen welche indeſſen in den nächſten
Tagen beſchafft werden ſollen. Unterzeichnet iſt die Interpellation
von ſämmtlichen Mitglidern der Fortſchrittspartei, auch von Denen,
deren Name ſich unter der bekannten Erklärung der 204 befindet.
Die Interpellation wird folgenden Wortlaut haben „Beabſichtigt
der Herr Reichskanzler die Einführung von Zöllen, durch welche eine
Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel herbeigeführt wird

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 11. März. Der alte Jägerſpruch: „Reminiscere
nach Schnepfen ſuchen geh'; Oculi, da kommen ſie;
Lätare, das iſt das Wahre; Judica, ſind ſie auch noch da;
Palmarum, gehen ſie Trallarum; Quaſimodogeniti, halt,
Jäger, halt, da brüten ſie!“ ſcheint ſich auch in dieſem
Jahr in unſerer Gegend zu beſtätigen, da wir bereits einige
Exemplare des langſchnäbeligen Wildprets in Flur und
Wald bemerkt haben. Auch die luſtigen Kibitze haben
ſich eingeſtellt, und beobachteten wir deren ſchon mehrere
Paare, die bei der milden Witterung ihr freudiges „Kiwitz!“
ertönen ließen. Der Staarmatz hat ſich ebenfalls ein
geſtellt, um der öden Natur neues Leben zu verleihen und
Abwechslung in die bis jetzt monotone Zeit zu bringen.
Die Schneemaſſen ſind an vielen Stellen von den
Sonnenſtrahlen vollſtändig hinweggeleckt; nur in den
Schluchten und an den Böſchungen halten die Maſſen noch
Stand. Den Feldmäuſen ſcheint daher vollſtändig
Garaus gemacht worden zu ſein, weil man höchſt ſelten
ein Exemplar dieſes gefräßigen Quadrupeden erblickt. Da
der nicht gefrorene Erdboden die Waſſermaſſe des Schnees
vollſtändig abſorbirt hat, ſo ſind die Bäche hieſigen Land
ſtrichs, der Streng und die Riede, diesmal nicht ſo „un
bändig“ geweſen, als dies ſonſt der Fall iſt, wenn größere
Schneemaſſen gefallen ſind und dann plötzlich zuſammen
ſchmelzen. Ueber die jungen Saaten läßt ſich augenblicklich
weniger ſagen, als vor dem Schneefall der vorvergangenen
Woche. Hoffentlich wird die nächſte Zeit hierüber tröſtlichen
Aufſchluß geben!u Wie die „N. M. Z.“ ſelbſt mittheilt, hat die
Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
„Neue Magdeburger Zeitung“ in einer am 11. d.
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die Herausgabe
der Neuen Magdeburger Zeitung“ mit dem 1. April
einſtweilen zu ſiſtiren und nach Abwickelung der
ſchwebenden Verbindlichkeiten über den Reſt des Aktien
kapitals eine ſpätere Generalverſammlung verfügen zu
laſſen. Herr Eiſenbahnamts Präſident Scheele motivirte
dieſen Beſchluß in folgender Weiſe: Leider ſei die Be
theiligung in den betreffenden Kreiſen nicht der Art ge
weſen, wie ſie erwartet worden ſei und wie ſie den großen
Koſten eines ſolchen Unternehmens angemeſſen geweſen
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Halle, Donnerstag den 13. März 1879.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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wäre, welches mit der alten „Magdeburgiſchen Zeitung“
concurriren wollte. Anſtatt der erwarteten Summe don
300 000 Mark ſeien nur 164000 Mark als nominelles
Aktienkapital gezeichnet worden, wovon nur ca. 145000
Mark als verfügbares Betriebs-Kapital zu rechnen ſein
dürften. Dieſe Betheiligung habe um ſo weniger zu

ereicht, als die „Magdeburgiſche Zeitung“ bedeutende Anſreagangen gemacht habe, um das Konkurrenzunternehmen

nicht aufkommen zu laſſen. Ein bedeutender moraliſcher
Erfolg ſei dennoch inſofern erzielt worden, als die Magde-
burgiſche Zeitung“ mit erſichtlicher Anſtrengung ſich immer
mehr bemüht habe, den Ton der Polemik gegen die Re
gierung abzuſtreifen, der ihr im Sommer genehm war und
der hauptſächlich zur Gründung einer neuen Zeitung den
Anlaß gegeben habe. Gerade in den heute das Land be
wegenden Fragen zeige das Blatt eine wunderbare Frie
densſehnſucht und gebe ſich auffallende und anerkennens-
werthe Mühe um „die Verſtändigung“. Das ſei ein
moraliſcher Erfolg der „Neuen Magdeburger Zeitung“, mit
Wer ſich die Begründer der Zeitung immerhin tröſten
onnten.

4 Auf der Geflügelausſtellung, welche Anfangs
Mai in Magdeburg ſtattfinden ſoll, werden auch Brut-
öfen ausgeſtellt werden, um dem Publikum den Brütungs-
proceß und das Auskommen der Vögel zu zeigen.

4 Am 7. d. wurde in dem Audienz Termin des kgl.
Kreisgerichts zu Delitzſch gegen den Schuhmacher Carl
Henke jun. wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt.
Derſelbe wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Reichstelegraphenleitung wird Pölzig mit
Zeitz mittels des Telephons verbinden; die Apparate
ſind im Lokal der Poſtagentur zu Pölzig bereits ein
getroffen.

Die Methodiſtenpredigten in Saalfeld haben
bereits zu Exceſſen geführt. Vor der Wohnung des
Methodiſtenpredigers, in welcher ſich die kleine Gemeinde
verſammelt, erſchienen vor Kurzem einige Einwohner, deren
Frauen ſich im Betſaal eingefunden hatten und verlangten,
daß dieſelben das Haus verlaſſen ſollten. Neugierige fan-
den ſich ſchnell in großer Maſſe zuſammen und einer der
Anweſenden vergaß ſich ſo weit, dem Prediger die Thüre
ſeiner Wohnung einzutreten und von anderer Seite ſind
ihm Fenſter eingeworfen worden. Durch das perſönliche
Eingreifen des erſten Bürgermeiſters wurde der Straßen
auflauf gedämpft und die Menge zerſtreut.

Jn der Nähe von Cölleda hat man, wie bereits
erwähnt, ein Begräbnißfeld entdeckt, deſſen obree
Schicht über hundert menſchliche Skelette enthielt. Tiefer
unten wurden weit ältere Gräber nach den darin ge
fundenen Gegenſtänden zu urtheilen, aus der Zeit der dort
ſeßhaften Urbevölkerung, der Hermunduren bloßgelegt.
Die Begräbnißſtätte bildet eine weitgeſtreckte, hügelartige
Erhöhung. Dem Vernehmen nach ſollen aus den älteſten
Gräbern auch werthvolle Schmuckſtücke aus Edelmetallen
ans Tageslicht gekommen ſein. Möglicher Weiſe könnten
die zahlreichen Skelette der oberſten Schicht aus der Zeit
herrühren, wo bei der unfern Cölleda gelegenen Raſtenburg
die Markgrafen Friedrich der Gebiſſene und Dietzmann die
Kaiſerlichen überfielen und deren viele erlegten, an den
Gefangenen aber, namentlich den Edelleuten, wegen ihrer
Mißhandlung des Weibsvolks und beſonders der Kloſter-
jungfrauen einen Racheakt ausüben ließen, der eine Wieder
holung ſolcher Brutalitäten unmöglich machte. Dies ge
ſchah im Jahre 1295. Näheres über den intereſſanten
Fund ſteht zu erwarten.

4 Vom Brocken, ſchreibt die „Thür. Ztg. brachten
neulich verſchiedene Zeitungen eine Nachricht, die zwar
glaubhaft klang, aber doch weitab in der warmen Stube
erdacht ſein muß, denn 1) iſt der Telegraphendraht, wie
alljährlich, ſeit Anfang November durch den Rauhreif, der
in dieſem Jahre eine Laſt von 13 Centnern von einer Te
legraphenſtange zur anderen nach Meſſung betrug, geriſſen
und liegt auf der Erde. 2) befindet ſich der Wirth Herr
Schwanecke in Haſſerode. Auf dem Brocken iſt nur ein
Oberkellner und ein Hausknecht. 3) Kühe und Ziegen
giebt es jetzt nicht oben und muß jeder Brockenbeſucher
im Winter den Kaffee ſchwarz trinken. 4) braucht man
ſich keine Bahn durch den Schnee zu brechen um nach
dem Kuhſtall zu gelangen, da dieſer als eine Fortſetzung des
Hauſes im Jnnern von dieſem erreichbar iſt.

Zu dem im Strome bei Plötzkau neulich ange
ſchwommenen todten Knaben hat ſich, wie die „Bernb.
Ztg.“ zu berichten weiß, eine Dame aus Halle als
Mutter des Kleinen gemeldet und zur Beiſetzung der Leiche
in der Heimath deren Ueberführung nach Halle angeordnet.

Die zur Erinnerung an die Vermählung des
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen mit Char-
lotte, Tochter des Kronprinzen des Deutſchen Reiches im
Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie in Hildbur ghauſen
gegründete Bernhard-Charlotten- Stiftung hat den
Schülern, Röder aus Gumpertshauſen und Söll aus
Crock, vom Technikum für Maſchinen und Bautechnikern
zu Hildburghauſen ein Stipendium zur Fortſetzung ihrer
Studien verliehen.

Der Landtag des Großherzogthums Weimar
trat am 9. d. in die zweite Leſung der Ausführungsgeſetze
zur Juſtizorganiſation ein. Die Uebertragung der
Kircheninſpection an Amtsrichter wurde genehmigt, nachdem
ſeitens der Regierung erklärt worden war, daß die Ueber
weiſung dieſer Function an die Verwaltungsbehörden (Be-
zirksdirectoren) eine Ueberlaſtung derſelben herbeiführen
würde, auch der Regierung nicht eine wünſchenswerthe
Auswahl unter den Beamten der Verwaltung dazu ver-
fügbar ſei. Die Amtstracht für die Amtsrichter wurde
abgelehnt bei den Landgerichten wird ſolche auch hier ein
geführt. Eine an die Regierung gerichtete Jnterpellation,
ob ſie die Erhebung einer Gemeindeabgabe für Wander-
lager genehmigen würde, wurde der Beantwortung vor
behalten.

Merſeburg, den 10. März. Seit Anfang dieſe Monats
giebt hier in der Kaiſer Wilhelms Halle Herr A. de Nolte mit
einer, wenn auch nicht zahlreichen, ſo doch gewählten Truppe Vor

ſtellungen. Heute sing das Brachvogel'ſche Schauſpiel „Ein Trödler“
über die Bühne. ſie Fabel des Stücks iſt T folgende. Der
Sohn eines reichen Kaufmanns, Aſſeſſor Edmund Hennings, hat
der Tochter des Trödlers gegen deſſen Willen die Ehe ver-
en und verläßt fie, um, theils aus Gehorſam gegen ſeinen

ater, den reichen Joſua Hennings, in deſſen Hauſe der Trödler
ſein Krämchen betreibt, theils aus flüchtiger Leidenſchaft zu einer
Undankbaren, die nur auf ſein Vermögen lauert, dieſe letztere zu
ehelichen. Die Ehe des Aſſeſſors iſt keine glückliche. Der alte
Hennings ſtirbt über den ſich entſpinnenden Zwiſtigkeiten, giebt aber
noch dem Trödler Juſtus Schätzlein durch eine Hypothek auf das
W über deſſen junge Beſitzer nun der Ruin hereinbricht, das

ittel in die Hand, den Aſſeſſor, deſſen Frau ſehr bald die Scheidung
zum finanziellen Nachtheil des Gatten herbeiführt, vor dem Abgrund
zu bewahren. Nachdem Juſtus Schätzlein, unbeirrt ſeinen Weg
gehend, das Gerede der Leute über ſich hat ergehen laſſen, übergiebt
er dem jungen Manne, der ſein Amt aufgegeben hatte, und nun
mit geringen Mitteln ſich wieder rechtſchaffen in eine ſtaatliche
Stellung hinaufarbeitet, das HypothekenJnſtrument. Aus Edmund
und Mathilde wird nun ein Paar.

Drei Dinge giebts auf der Welt“, ſagt Schätzlein zum Schluß,die Beſtand aben: Liebe, innere Zufriedenheit und gute Thaten.
Verehrte Redaktion! Wir ſind alte Bekannte. Kann es nicht vielleicht

auch eine gute That werden, wenn wir Herrn A. de Nolte, welcher
in der Titelrolle Vorzügliches leiſtete, die wohlverdiente Anerkennung
ausſprechen?

Vereine, Verſammlungen c. in der Provinz.
O Die Verſammlung der Delegirten des 3. Schaudiſtrikts der

Provinz Sachſen, der die Kreiſe und landwirthſchaftlichen Vereine
des Reg.Bez. Merſeburg rechts der Saale umfaßt, mit Ausnahme
des Saalkreiſes wird am diesjährigen Schauorte Wittenberg in
dem dortigen Gaſthofe zur Weintraube“ am Montag, den 24. März c.,
Mittags 12 ühr, ſtattfinden und ſind die Vereine auf Grund des

4 des Statuts ſoeben aufgefordert worden, einen Delegirten dort-
hin zu entſenden. Die Tagesordnung der Verſammlung iſt folgende:
1) Beſtimmung der Zeit für die Diſtriktsſchau zu Wittenberg. 2) End
gültige Wahl der Preisrichter für dieſelbe. 3) Aufſtellung eines
Programms und Prämienplans. 4) Beſtellung eines Lokalcomités.
5) Beſprechung einiger bei den bisherigen Schauen hervorgetretene
Uebelſtände.

O Schwerz 8 Niemberg), den 8. März. Am 5. d. hielt
der land wirthſchaftliche Verein am Strengbache hierſelbſt
e zweite Jahresſitzung ab, die trotz der Ungunſt des Wetters ziem-
ich zahlreich beſucht war. Zunächſt wurden die eingelaufenen No-

vitäten zur Ein und Anficht vorgelegt und die geſchäftlichen Ange
legenheiten abgewickelt. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Werner-
Dölsdorf, las zunächſt zwei Schreiben betreffend den „Patent Cen-
trum Schwing und Wendepflüg“ von Ed. TheißenLeipzig und das
Referat des Generalſecretärs Frhrn. v. Canſtein-Brandenburg, vor.
Hinſichtlich des erſten Punktes wurde von der Anſchaffung „eines
ſolchen Pfluges vorläufig Abſtand genommen. Nach Vorleſung des
zweiten Gegenſtandes entſpann ſich eine kurze Debatte, die darin

ipfelte, daß dem Referat des genannten Frhrn. v. Canſtein nicht
eizuſtimmen ſei. (Frhr. v. Canſtein's Vortrag, gehalten in der

landwirthſchaftlichen Verſammlung zu Lychen am 12. Decbr. v. J.
beantwortet die drei Fragen „1) Woran krankt die Landwirthſchaft?
2) Welches ſind die Urſachen? 3) Wie ſind ſie zu heben Weiter
wurde von dem Vorſitzenden auf das Probſteier Saatgetreide, na
mentlich auch auf den aufmerkſam gemacht. Demnächſt
wurde das Protokoll über die vorige Sitzung vorgeleſen aus dem

ervorzuheben iſt, daß an Stelle des verzogenen Vorſtandsmitgliedes
mtmann GerſchSpören der Gutsbeſitzer H. Rohde-Spickendorf

ger worden iſt. Nunmehr ſchritt man zur Erledigung der für
ie Tagesordnung aufgeſtellten Fragen. Die erſte derſelben lautete:
„Welche Futtermittel ſind am vortheilhafteſten neben Schnitzel zu
reichen Referent Gutsbeſitzer WernerDölsdorf hält Heufütter-
ung für das Zweckmäßigſte; leider ſei daſſelbe nur immer nicht in
hinreichender Menge vorhanden. Als Kraftfuttermittel hatte derſelbe
vorwiegend Palmkernmehl, auch Schrot c. gefüttert. Gutsbeſitzer
Brandt- Schwerz trat hierbei für den Werth der Schnitzel gegen-
über der ſog. Schurpe ein; eine Mißachtung der erſteren beruhe auf
Vorurtheil. Gleichzeitig empfahl derſelbe Trockenfütterung mit einem
Zuſatz von Kraftfuttermitteln. Jn der ſich weiter entwickelnden De-
batte über Naß und Trockenfütterung kam man zu dem Reſultate,daß der Waſſergehalt der Schnitzel für die Bedürfniſſe des Viehes

nicht ausreichend ſei. Schließlich trat auch Jnſpector Gröbel-
Quetz nochmals für eine Beigabe von Heu als beſtes ZuſatzFutter-
mittel bei Schnitzelfütterung ein. Dem Palmkernmehl wurde auch
von dieſer Seite der Vorzug gegeben; bei Milchkühen erzeugt daſſelbe
feſte Butter, was im Sommer von großen Vortheil; bei Fütterung
von Rapsmehl halte ſich die Butter gelinder und weicher. Die
weite Frage: „Jſt es möglich, den Acker längere Zeit auch ohne
Stalldünger zu beſtellen?“ leitete Gutsbeſitzer ZſcheyeSpickendorf

ein. Derſelbe wies an einem eclatanten Beiſpiele nach, daß dies
ſehr gut möglich. Referent hat ſeit bereits 14 Jahren ein Ackerſtück
von ca. drei Morgen nur mit ſogen. künſtlichen Düngemitteln ge
düngt und damit die beſten Reſultate erzielt. Zur Verwendung ge-
langten pro Morgen 2 CEtr. Superphosphat nnd 1 Ctr. Chiliſalpeter
oder Guano. Es iſt nie eine Mißernte eingetreten und an der Acker-
beſchaffenheit ſelbſt iſt bis jetzt kein Unterſchied zu bemerken geweſen;
beim Weizen wurden ſogae auf dem erwähnten Ackerſtücke drei
Schock mehr geerntet, als auf dem Nachbarfelde. Gutsbeſitzer
Brandt- Eismannsdorf ſetzt hinzu, daß er Weizen nie in friſchen
Stalldünger bringe, ſondern ſtets künſtlichen Dünger verwende; dabei
habe er ſtets beſſere Reſultate erzielt. Aus der ſich anſchließenden
Debatte ging ſchließlich hervor daß eine mehrjährige Beſtellung der
Felder auch ohne Anwendung von Stalldünger ſehr wohl möglich
ſei. Die dritte Frage: „Jſt es vortheilhafter, die Kartoffeln roh
oder gedämpft zu verfüttern?“ leitete Gutsbeſitzer Stallbaum-
Beyersdorf ein. Derſelbe hat ſchon ſeit längerer Zeit die Kartoffeln
gedämpft verfüttert, weil dies Futter erfahrungsmäßig ein geſundes
und gutes iſt; daneben iſt man keiner Gefahr ausgeſetzt die Thiere
krank zu füttern, was bei rohen Kartoffeln ſehr leicht der Fall. Ob-
wohl letztere auf den Milchertrag vortheilhaft einwirken, haben ſie
doch den Nachtheil, daß die tragenden Kühe ſehr leicht nach Roh-
kartoffel-Fütterung verkalben. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich auch die
übrigen Landwirthe an. Die vierte Frage: „Jſt es rathſam, die
Kleeſaat mit Chiliſalpeter zu düngen?“ wurde dahin beantwortet,
za es nicht nachtheilig ſei, wenn der Klee bereits ſoweit erwachſen,
daß derſelbe drei Blätter angeſetzt. Bei der Ausſaat den Chiliſal-
peter angewendet, hat man noch keinen Nachtheil verſpürt; doch
wurde vor zu zeitiger Anwendung des genannten Düngers auf junge
Kleefelder im Frühjahr gewarnt. Es iſt vorgekommen, das ganze
Flächen infolge deſſen wie weggebeizt waren. Zum Schluß wurden
noch durch Gutsbeſitzer Creutzmann Eismannsdorf die Keimver-
ſuche mit Gerſte angeregt. Da in der letzten naſſen Ernte viele
Gerſte durch die Feuchtigkeit gelitten, ja ſogar ausgewachſen, ſo ſei
es wohl anzurathen, die Samengerſte zuvor auf ihre Keimfähigkeit
zu prüfen. Die bereits angeſtellten Verſuche haben mitunter recht
ſchlechte Reſultate ergeben. Als neues Mitglied des Vereins wurde
WirthſchaftsJnſpector Gröbel-Quetz aufgenommen.

Halle, den 12. März.
Der Allgemeine Spar- und Vorſchuß- Verein

hierſelbſt, E. G., hat in dieſen Tagen ſeinen Geſchäfts
Bericht für das 18. Geſchäftsjahr 1878 ausgegeben. Danach
ſteht dem diesjährigen Caſſen-Umſatze von 8 624 139,70
der vorjährige mit 7 524 794,63 gegenüber und iſt
ſomit ein Mehr- Umſatz von 1 099 345,07 erzielt worden.
Das Gewinn und Verluſt-Conto ſchließt in Soll und
Haben mit 85 957,94 ab, worunter ein Saldo-Gewinn
von 32 361,64 Die Bilanz nach dem Abſchluſſe am
31. December 1878 betrug in Activis und Paſſivis
1562 890,27 die Zahl der Mitglieder war Ende
1878 613.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.

Vermiseh[(Journ iſi tes.ſcheinen je aliſtik der Welt Gewh h r und iſt De er erbe- und Jnduſtrie-Ausſtellun3 Jtalien 1226, in Mhlank v in Frankreich Wo verbunden mir Tr 1879, ng in Teplitz Handel, JnduſtrJ in 500 u. in m u r uſtriganz Europa ſ. w., zuſammen I Vergn r nete ellung antiker und der S ine Verft s d Verkehr, Vol kswirtöſchaftli
i z Aſien t heilen: Executiv sſtellung im laufe plitzer Gewerbe und Jn Einfuhrzoll ſpoſition zugewieſene tteinerter Reis, alſo auch da unter

h in ganz Afrika 387 gebildet i Jahre hat ſich doch zoll freizulaſſen iſt Reismehl zu verſtehen n von4 in ganz Amerika irculars auff welches zu ein n
t a 50 ordert, dem wi zur Beſchickung mie i c dem w nung mn S Auſtralien 9 129 z her Siteten en a W ine n. ittelſt eng Engeuſammen i t 100 eſelbe gew ewerbeAus er im Jahr eutſche Zeit- angene igkeiSinn r n e a n e a e hin e Se e e e hentuh auch in E r Armee.] D t wererihen Denen acteur A. La eher mit hre v a n ehehn,net ad durſte manchen de e ven wen de e d We neten e Se en Oribungeſeſne dorf Jahre r röſn K luckhohnſchwediſche A ürfte manchem Leſer riſchen Zwecken be Gewerbefleißes au er Ausſtellung die h t abſhen dorf Jahtga idt, detausgeteben 9 B. Neyer und Prof.unbekannt ſei e lehrreich f verſchiedenen Prbdutte des Kunſt und Sriu, er r d n von Fr. v. Hotßen-Regiment rmee beſitzt aber e nt ſein. D en und zu weit Gebieten zu s Kunſt- und n, Verlag vo eft 113 128 umfaſſend.) Holtzen
5 deſſen U ein ganzes Schli Die gewerblichen und i eren Fortſchritt zu einem überfichtli handlung) n Carl Habel (C umfaſſend.) Heft 113den. Jed nterabtheilu ittſchuhläufer in einer gleichzei induſtriellen L en anregenden Bi ßtli wen Jnhal (C. G. Lüderitz ſche Ver au
t er Mann trä lungen vier Kom r er gleichzeitig da ebens der Gegen ilde unſeres Jnhalt: Ueber ſche Verlagsbuch-J ohne Eiſ rägt drei pagnien bil Alterthüm mit verbund genwart zu verei Von Hr. ber materia iſti i

e e e e Mi ad derlſeide Welt4 drei Zoll kü nabel haben. D he, die vorn einen in ebt einerſeits ſcho en Studien zu ernburg an 4. Febr. ortrag gehalten im G du
n Der linke S Teplitz vera n der allſeiti (Stenographi ruar 1879 von I im Gewerbe Verein Manoveri ürzer als der rechte chuh iſt u Spi nſtalteten Ausſt g anerkannte Erf C. aphiſcher Bericht.) Prei n Dr. Weſche, Medi erein zu Al

iren erhöhen ſ was die Si S l tze des nordweſtbö ſtellung und d rfolgeder erſten F. Pilger. Preis 50 Bernbi Medicinalrathn Bewaffnu en ſoll. Zu di icherheit beim Teplitzer GewerbeV hmiſchen Gewerb er gegenwärtig an de (Auf vielf Bernburg, Veriag von be
n Star, Mi dey noch ein ſiebe ieſem gehört außer d r e Verein erbandes ſehende Wer n g pon
h b, mit dem ſi n Fuß langer ei x ſich bie darbige Barchſagreng Pue hen Bericht a derhffe Yortragende geſh Gleichgewi ſich der Mann i iſenbeſchlagen erſelben, ſo iſt machte, eine G ig urchführung ſich hier Alles zu veröffentlicher o geſtattet, dieſenS icht erhält n in Bewegun er und ſomit auch 'wä auch andererſeits di ewähr für das G rientir ung üb z was für den n. Zn knapper F P

bar usruhen ſtützt parirt und auf Teplitz hr zahlreichen F ungsperiode als K monaten art rirte Welt. 14. H e Tagesfrage erforderli aien zur Lor
4 en Korps ſolle Die Leiſtungen di den Srplis zum Orte der A Fremdenverkehres re Baden art Morl e t. Wo Slberger isn gan gen dieſes ſo Gründen, ſowi usſtellung beſ ſich erfreuende S (Text: g.) Preis pro He iard Hallberger in E traf

Holland ſind in l à außerordentliche ſei nder- lichen Leb wie in Folge des eige onders geeignet und e Stadt Henkel denn Frauen Heft nur 30 J. Jnl in Stutt-n geführt word egier Jett Uebungen auf dem Ach in iunenng eiter kinſtelgtg e e i n Wir e deſt nt v c a h nI Uebungen ei en. Ende Janua auf dem Eiſe ein Wer wen Ausſtellung rantie für eine ent gewerb Teo on E. Bruch Drei Lutſche Vorter und en J, 25
ei r fan n ir wend zu bieten. ſprechende eo Tolsma. rei Briefe. Ei Redensarte uſchuhen ſtatt nete a n b Aen et dertrgeenbwel an die verren gnd d e e e re d e d

h präciſe Ausfüh ugenzeugen di itt wie e ernennen daß St Znduſtriellen Gebiet ne a ececPri rung aller Komm ie Ordnung und ri wir auch an die ei usſtellung unſerer ſſe für die Dauer ebieten: Gärtneret; Geft Monte nber die Peſt Weißenthurn
n rieſterſtri andos gerühmt wi chten, durch Bild nzelnen Gewertverei tadt anzuvertr monyme. Schach Geſundheitspflege; L Peſt. Aus allenJ Behe rike.] J mar t wird. Ged ung von L ereine das höfli auen, Umſchl Schach. pflege; Land T Aus allenn rrſcher bekanntli m Königreiche Bi eihen unſeres U ocalComité's höfliche Erſu mſchlag. J Bilderräth udwirthſchaft. Hu achtzig Pri anntlich erſt vo e Birma, deſſen üm uns nternehmens mit in ihrem Rayon ſuchen Einbrin Jlluſtrationen: 5 Tageschronik Ver

z Prinzen ſeines r wenigen Tage Größe d rechtzeitig wegen V zuwirken. an dem 6 gung erbeuteter Geſchü en: Der Krieg i nik auf dem deut
v jetzt ein gr Hauſes hinri gen ſechsund- er Betheiligung ei ornahme vo Gambetta bei d eſchütze aus Ali in Afghaniſtan:n großer Prieſterſtri inrichten hat l de wir alle Herren J g. ein ungefähres Bi n Baulichkeiten über di Bauernmäd en Geſchäſtsreiſenden i Musfid in Peſ u W
n hat nämlich den Pri erſtrike ausgebrochen laſſen, iſt einer Zuſtim en Jntereſſenten uns w. y1 aber die Im heiige chen. Gemäld Sreiſenden in Paris.d z 2 i m heiligen Lande: Ei e von A. Zara. S is. Römiſches fabru entzogen und Prieſtern einen Theil i Dieſer Fürſt ſelung n r i ne Mrzli ber Kagelen ade: Eine der größten 6 Sthieß grieblondirz l. J. s Poanor größten Cedern des Friedland. ein Folge deſſ zwar zu Gunſten ſ ihres Einkommens Kommiſſion de Erzeugniſſen zu u geben, ob ſelbe unſer ittelſt der Gazell mar's; Panorama v ßten Cedern des Lib 7
I en ſtellten en ſeiner Privatſchat tiven A Se beſchicken gedenke ere Aus lich enjagd. Originalzei on Jeruſalem. B anon; Die Gen ein und drohen nun viele derſelben i atulle. Jn nmeldungsſcheine ver er bezüglichen Druckſ n, worauf die D er Ruheſtörer. Origin, zeichnung von Albert Ri Beduinen auf 2

4 rten e Deutſche Originalzeich Albert Richter. Nä Enſich zu nehm ſogar auszuwande ihre Funktionen anlaſſen wird ſorten und defini- u „Rundſchau fü nung von F. Specht.) Nächt s

en. Die Bi rn und i S nter Mitwi u für Geogr F. Specht.)Und Schrecken v Birmanen leben ehe Götter mit r r r We v e ren Fechnemeer hecgusdere den wo wi e e wer Gditer un Peſter di h tn a t gine n anne et e dent zum heehte v nüber ihr rieſter die grö r Aus günſtiger. n Jahreswo ößeren Städte ge Hartleben's Verl um Preiſe von 70 P hrgang 6. Heft.e ſeeeen ehe gciſten Malanittien S n e r e n vſet S.fs Jahr berechnet .1 von 27.7 ißzahl für di ſchen Technik, d rfahrun iegtx (Einge Von 10 s, ſo wie der hö e Zunahme der St hner und kung von her aft. Herausgegeb Jnduſtrie, Chemie, der mitChemni g ſandt.) Lebenden ſtarb höheren Altersklaſſ terblichkeit des ler. )ervorragenden F geben und redigirt Der Land 100
Dieſe beruhigend tz, d. 5. März. „Lieb unter 1 Jahre, gegen arben auf den Jahresd ſſen über 66 Jahre 13 V. Jahrgang. 3 achmännern von D girt unter Mitwir-ünwillkürli e en Worte des hochpat Vaterland magſt ruhig ſein! zeigt von den Jn Wog. der Vorwoche 97.8 Kinder Hefte. Pränumeratie Heft. Preis 60 Pf r Sbeodor Kol gute

ter de nder Wien, A erationspreis Pf. Jährlich erſcheiCorps ehe als wir den Uebun riotiſchen Geſanges fielen n aſten Nachlaß a erre eie nur die O n Todesurſachen Der n, A. Hartleben's Verla des ganzen Jah ch erſcheinen ange
der Weiſe nen die uns wohl n eines kleinen litaäriſchen ieber etwas häufi rend Darmkatarrhe de iphtherie einen nam- V Sieg des Jndentt auſ rgangs 7 M. 50 Pf 10
der wie das reiche zweite Stadt im a furt a. M. wieder r auftraten. Maſer Kinder und typhöſe Berg nicht confeſſionellen S über das Ge zwiſceines ehemali ratie ſehr unterwühlt uſtrielle wenn a e in Zahl der Todeefäll iehr, auch in Karls rn herrſchten in F D ern, Rudolph Coſt tandpunkt aus betr ermanenthumi t

J gen Feldweb e Chemni uch von ſelten efälle daran eine grö ruhe und Buk Frank er Landwi enoble. rachtet von W. Marr. vonger von 6—9 J ebels ſind 200 Knab S Unter der Leitun er, nur in Elbin e größere. Das S ukareſt iſt die Länder irthſchaftlich Marr.
Proben ihrer ſieeige einexercirt worden en, Söhne hiefiger S orderten in vielen ren eydt häufiger. Di charlachfieber wurde Ver ern ausgehend von Se Volksunterricht in civigroßen Saale in Fähigkeiten h Dieſe Kleinen ſollt r Berlin hat die Gpleenfe e ten noch e Affectionen mune Ausſtellungen eutinaren, Fachſchulen We eivilifirten ſich

9 der Regimenteche egenwart zahlreicher a geben. Jn einem ſee enommen. ünterkeiben e erheblich nachgelaſſe zahlreiche Opfer, in ch nd Linde, V a yp Te Staatsſuboentionei WanderlehrernJ 6 4 h der land ionen. V warecitium ſtatt S mit ſeinem Stabe anw nweſenden, worunter u odesveranlaſſung, do yphen wurden n in Wien etwas zu un Pu Freiburg-Baden. T landw. Winterſchule on Sieg-das Torniſter ie allerliebſt ſtand die kl eſend war, fand das E ch ausgedehnter eiſe ch herrſchen fie in kei ich in München häufig Leſſi r t Benin, Verlag von Wie und Wander v
und wie vor auf der Schulter die klei eine Schaar in ihren Kä rer dingten Todesfälle In Petersburg iſt die deutſchen Stadt in ſing's Leben und W iegandt, Hempel Bab

1 die Griffe Dir löſten ſie ihre Aufgabe Flinte an de äppis, in Berlin w noch immer ein t die Zahl der dad n autorifirte Ausgab Werke. Von H. Zi weidie Griffe. äußer be r Seite, da, bis eitere Ausdeh e größere. D urch be erſcheint i sgabe. Fünfte o. Zimmerma eiteTirailliren gelungen die Schldentu Prompt und exact waren jetzt ſehr mild nung gefunden d er Flecktyphus nt in zwei Bände und ſechste Lieferung nn. Deutſche alsre L Reti ungen. Das t waren krankun e. Aus der B en, doch verläuft die Epi hat riſche Anſtalt, Bänden oder 10 Liefe eferung. Dieſes Wer t
r a d an mer Tee a See n durch die Signalhörner trank e n hhttte Bbeeſek Mtüaſallefe en von da s Er Gene, Litera iſtkliekten ſie na ramm war der P nilitäriſchen Zuſ rner nachgelaſſen e 1 Todesfall. Rü reslau 1 Erkrank mäßi

lirten Abg n äehmenta ernannt ar e S w“ die n ſie en n See n Aer mitten Beecnhreeannſhaſten er tleinen Kern 7 nachgewieſen werden twnne re d ten 7 gen ſern t vdon erſtänden einen H r- Haupt b n in Wien, Mü önnen. D edem 9 r ie Elbbrüc a agdeb zgediente Soldaten. N t ren e gen e urg häufiger tödtlich ünchen, Augsb Darmkatarrhe d NeuſtadtB ren daſetbtt vaſſieten befördertenanweſende Regime dachdem die Crercitien berneigt waren gmiman. Trichinoſis gemeld ch. Aus Serlin r r tin m. Deſſau re nnd
drückte ihnen ſe ntscommandeur di n beendigt waren e alte Opfer (22 eldet. Die Pocke erden 14 Erkra t eters Mais p Wachs le carz. Randel lenen ſeine volle Zufrie ie Kleinen ei i ließ der J als doch iſt di n forderten in nkungen an v. Hamburg n. S leer, v. Güſen n. Kle'ſe, v. Stetmit dem Hinzufü ufriedenheit, mit inen Krejs ſchlie in der Vorwo ie Zahl der N London wieder ter, v Hamb z n. Schönebeck. n n. Außig. e StetJ Graf v. Moltte gen, daß er nur wünſ it dem was er e ßen, in Dublin 19 oche. Jn Wien s eine mehr Hamb urg n. Dresden Richter, Strm. Jä Schmidt,
ich ſich darüb T 3 den Uebungen ſche, der Generalfeld aus Perſonen. Aus in Paris 14, in P gen denſelben 6, in Keſchle Co. Ste urgMagdebur F Jänicke, Gü-
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Zweite Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.en d. 12. März. Ein Telegramm
aus Szegedin meldet: Heute Nacht 2 Uhr
iſt die gefürchtete r v eingetreten.Los Waſſer ergießt ſich in breiten Strömen
durch den zerriſſenen Damm gegen die Stadt,
Alles ſlüchtet, auch die hieſige Bevölkerung
befindet ſich in höchſter Aufregung.

London, d. 11. März. Jhre Königlichen Hoheiten
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinzeſſin
Louiſe Margarethe und der Herzog von Connaught
trafen heute Nachmittag um 1 Uhr 30 Minuten im Schloſſe
von Windſor ein, woſelbſt ſie von der Königin Victoria
an der großen Schloßtreppe empfangen wurden.

Petroleum W Solaröl.
luß.)

Mit Rückſicht auf die im vorigen Artikel dargelegten
Verhältniſſe wird es nur in der Billigkeit liegen, von der
deutſchen Regierung zu verlangen, daß ſie Mittel und

Wege finde, den Eingang von mangelhaften Petroleum-
fabrikaten zu verhindern, indem ſie die Eigenſchaften, welche
ein gutes raffinirtes Petroleum haben ſoll, mit einiger
Genauigkeit bezeichnet, wie dies nach dem Vorgang von
England und Frankreich nicht ſchwer ſein kann.

Jn dieſen beiden Ländern beſtehen bereits ſeit Jahren,
zwar nicht übereinſtimmende, aber beiderſeits erprobte Vor
ſchriften und vornehmlich in Frankreich, wo das Petroleum
einem hohen Einfuhrzoll (Frs. 37 per 100 Kilo) unter-
liegt, werden naphtaartige Stoffe (Eſſenzen) von 0,700/800
mit einem noch weit höheren Zoll, bis zu Frs. 47 per
100 Kilo belegt, wobei in ganz correcter Weiſe für ein
gutes Petroleum ein ſpec. Gewicht von 0,800 und darüber
angenommen wird und jede Stelle unter 0,800 mit
10 Eentimes verzollt werden muß, ſo daß die 100 Stellen
zwiſchen 0,700 und 0,800 à 10 Centimes die Zolldifferenz
von 10 Francs ausmachen.

Derartige geſundheitspolizeiliche Vorſchriften laſſen
ſich mit einem Petroleumzoll ſehr bequem vereinigen. Und
wäre es denn ein Unglück für Amerika, wenn die dortige
Petroleum Jnduſtrie gezwungen würde, ſich auf legalen
Bahnen zu bewegen d. h. in der nämlichen reellen Weiſe
weiter zu fabriciren, wie ſie es vor Jahren gethan hat,
als der Artikel noch die Beſtimmung hatte, ſich den Welt
markt zu erobern, was nur durch Lieferung eines gleich
mäßig guten Fabrikats ausführbar war?

Die Eroberung iſt thatſächlich erfolgt, mit bewunderns-
werther Energie iſt ſie vor ſich gegangen und wir ſtaunen
über ſo unerhörte Erfolge, mit denen kein anderer Artikel
in der ganzen Welt ſich meſſen kann.
Freilich iſt unerwarteter Weiſe die Grenze der Ver-

triebsfähigkeit ſchneller erreicht worden, als man es ſich
drüben in Amerika träumen ließ, denn ſchon ſeit 2 Jahren
macht ſich ein Ueberſchuß von Production gegen Conſum-
tion bemerkbar und dieſer iſt noch immer im Wachſen
begriffen.

Wäre man es ſoll dies kein Vorwurf ſein, denn
in dieſer Beziehung giebt es kein einheitliches Syſtem
haushälteriſcher mit dem Naturproduct zu Werke gegangen,
ſo würde man ſich Reichthümer in der Erde erhalten und
die erſchloſſenen Schätze theuerer verwerthet haben man
wäre, um auf unſer eigentliches Thema zurückzukommen,
vor Verſuchen, ſchlechtere Fabrikate billiger herzuſtellen,
bewahrt geblieben und hätte ſich das alte Renomée
erhalten.

Man wird dies einſehen, ja man wird, wenn Deutſch
land als hervorragendſter Conſument einen Petroleumzoll
bekommen ſollte, genöthigt ſein, den mit einem ſolchen
gleichzeitig in Ausſicht genommenen geſundheitspolizeilichen
Vorſchriften zu genügen und die Klagen über ſchlechtes
Petroleum werden verſtummen. Denn nicht das, was der
Amerikaner Lockwod unter einem geringerwerthigen Petro-
leum verſteht, bezeichnet die hier in Deutſchland gerügten
Mängel; ſie liegen nicht in der größeren ſpecifiſchen
Schwere, ſie entſtammen vielmehr dem oberflächlich gerei

geſetzten Fabrikate.

Halle, Donnerstag den 13. März 1879.

nigten oder aus leichten und ſchweren Stoffen zuſammen
Trennt man, wie früher, den eigent

lichen Mittelkörper von denjenigen Theilen welche als
Naphta's und andererſeits ſchwere Oele bezeichnet werden,
dann kann man allerdings nicht eine ſo hohe procentige
Ausbeute erzielen, wie ſie jetzt üblich iſt, aber man erhält
einen wirklich hochwerthigen Leuchtſtoff, dem unter den
jetzt bekannten Brennölen kein einziges ebenbürtig iſt; ſollte
dabei das ſpecifiſche Gewicht ſchwerer werden, ſo würde
dies der Leuchtkraft noch gar keinen Nachtheil bringen,
denn durch gewiſſe Conſtructionsvorrichtungen an den
Brennern, kräftigen Luftzuzug, leicht durchläſſige Dochte
läßt ſich die größere Schwere überwinden.

Wir haben derartige Erfahrungen an dem verwandten
Mineralöl, dem ſogenannten Solaröl, ſchon ſeit vielen
Jahren geſammelt.

Urſprünglich auch mit großen Mängeln behaftet, hatte
es ſich trotz derſelben zu einer Zeit eingeführt, wo das
Wort „Petroleum“ noch nicht ausgeſprochen war, mindeſtens
das bekannnte amerikaniſche Product, von dem man noch
nichts wußte, darunter nicht verſtanden wurde. Man war
jedoch mit dem deutſchen Mineraläl zufrieden, weil man
außer dem Rüböl etwas Beſſeres nicht kannte, überhaupt
die Anforderungen an eine helle Beleuchtung damals be
ſcheidener waren. Wollte die Mineralöl Jnduſtrie der
Provinz Sachſen heutigen Tages ein dem damaligen ſehr
untergeordneten Product ähnliches unter der Bezeichnung
„Leuchtſtoff“ an den Markt bringen, ſie würde keinen Ab-
nehmer dafür finden.

Erſt die Concurrenz des penſylvaniſchen Petroleums,
eines von Natur aus werthvollen Leuchtſtoffes, hat die
einheimiſche Mineralöl-Jnduſtrie ihrer Exiſtenz halber ge
zwungen, ein dem unerſchöpflichen Gegner annähernd eben
bürtiges Product in dem Solaröl herzuſtellen, was eine
weit ſchwerere Aufgabe war, als diejenige iſt, vor welche
die amerikaniſche Jnduſtrie in der Gegenwart geſtellt zu
ſein ſcheint, wo nicht die Fülle der Petroleumquelle, aber
die Qualität des Petroleums ſelbſt einigermaßen nachge
laſſen hat.

Welche Mittel man an der geeigneten Conſtruction
der Lampen und paſſenden Dochten beſitzt, um die Brenn
kraft zu erhöhen haben wir ſchon im Vorhergehenden er
wähnt; ein Hauptfaktor iſt ferner ein paſſender Cylinder,
was wiederum die einheimiſche Mineralöl Jnduſtrie er
fahrungsmäßig weiß.

Nun wird aber Niemand beſtreiten, daß ein Oel von
höherer ſpecifiſcher Schwere ſparſamer ſich verzehren muß,
als ein ſolches von niedrigerer, denn je gasartiger der Oel-
körper geſtaltet iſt, um ſo lebhafter drängt er an die
Flamme heran, um ſo reichlicher nährt er ſie.

Gelingt es alſo, durch richtig conſtruirte Lampen einem
ſpecifiſch ſchweren Oel die dem leichteren inne wohnende
narürliche Lichtſtärke künſtlich zu geben ſo erziehlt man
das gleiche Reſultat bei ſparſamem Materialverbrauch.

Das inländiſche Solaröl liefert den Beweis in voll
ſtändigſter Weiſe.

Während das ſpec. Gewicht das Petroleum ca. 0,800
iſt, wird das Solaröl mit 0,820/30 geliefert und brennt
faſt ebenſo tadellos wie das Petroleum, dabei aber um
mindeſtens ſparſamer als dieſes.

Der Name Petroleum hat den Namen Solaröl in
weiteren Kreiſen faſt ſo vollſtändig verdrängt, daß in der
Zeit der größten Petroleum Hauſſe im Jahre 1876, wo
Petroleum bis .4 36 per 50 Kilo ab Bremen kpoſtete,
und man ſich nach langer Pauſe nach einem verwandten
Leuchtſtoffe wieder einmal umthat, vielfach ſchüchterne An
fragen an die Mineralöl-Fabrikanten der Provinz Sachſen
i weiter Ferne herantraten, ob denn das Solaröl noch
exiſtire.

Ja, es exiſtirt noch und friſtet ſein Leben neben dem mäch
tigen Gegner Petroleum, wunderbarer Weiſe, kann man
ſagen, denn die ganze Ausbeute an Solaröl beziffert ſich
noch nicht auf ein Procent der Petroleum-Production.

Es exiſtirt aber und wird weiter exiſtiren, wenn auch
nur in den ihm zugewieſenen engeren Grenzen ſeines Ab-
ſatzgebietes, da es die Eigenſchaften eines guten Leucht-

ſtoffes beſitzt, und dieſe vermöge richtig conſtruirter Lampen
zur Geltung kommen. Dem Schreiber dieſes iſt es nicht
darum zu thun, für den von den weiteren Kreiſen des
Publikums arg vernachläſſigten Artikel Solaröl eine
Lanze zu brechen.

Handelt es ſich aber darum, thatſächlich feſtzuſtellen,
daß im Herzen von Deutſchland eine Jnduſtrie exiſtirt,
welche in langjährigem Kampfe mit dem frank und frei
in unſer Vaterland hineingelaſſenen Petroleum durch an
geſtrengteſte Thätigkeit ſich behauptet hat, und die Schwächen,
an denen der Gegner jetzt laborirt, aufzudecken; liegt es
in der Zeit, mit den Nachbarſtaaten und den fern gelegenen
Productionsländern im Wege ſchärferer Zollſtipulationen
abzurechnen, und kann auch dieſes geringe Wort Material
hierzu beitragen, um das durch eine ſtarke Schutzzollmauer
gegen den deutſchen Jmporthandel abgeſchloſſene Amerika
zu nöthigen, uns für gutes Geld wenigſtens gute Waare
in ſeinen vielen Millionen Centnern jährlicher Ausfuhr
von Petroleum herüberzuſchicken, ſo wird es nicht vergeblich
geweſen ſein.

Schreiber dieſes gehört wahrlich nicht zu den Rufern
nach einem allgemeinen Schutzzollſyſtem; wenn jedoch ein
Eingangszoll auf Petroleum, verbunden mit polizeilicher
Controle, dazu dienen kann, die Einfuhr untergeordneter
Qualitäten Petroleum zu verhindern, ſo wäre deſſen Ein
führung als ein wirkliches Bedürfniß zu begrüßen.

Zur Tagesgeſchichte.
(Deutſchland.] Die „N. Z.“ ſchreibt: Da wie mit

einem Schlage Jedermann wieder das Wort Reichstags
auflöſung im Munde führt, ſo können die Zeitungen
nicht darüber ſchweigen. Wie weit dieſe Auflöſungsgerüchte
irgend einen ernſten Hintergrund haben, können wir
nicht beurtheilen ganz leer ſcheinen ſie nicht zu ſein. Die
letzten Vorgänge im Reichstag werden in Parallele geſetzt
mit dem Signalſchuß, den der Reichskanzler im Angriff
gegen den Abg. Lasker im verfloſſenen Frühjahr abgab.
Wie glaubwürdig verlautet, hätte Fürſt Bismarck gegen
über einer ſächſiſchen Deputation die Eventualität einer
Reichstagsauflöſung rückhaltslos erörtert. Das dürfte
wohl als zweiter Signalſchuß gelten. Jedenfalls exiſtirt
das Gerücht und von manchen Seiten wird es wie der
zweifelloſe Ausdruck der Lage betrachtet. Der Grund, aus
welchem die Auflöſung erfolgen ſoll, iſt uns bis jetzt von
den Blättern, die ſich mit der Angelegenheit befaſſen, nicht
berichtet worden. Würde er für zukünftige Ereigniſſe ſchon
jetzt bereit geſtellt und angekündigt, z. B. für den Fall,
wenn der Reichstag die Zoll- und Steuervorlagen nicht
acceptirte, die ihm noch nicht einmal bekannt gegeben ſind,
ſo wäre das ſicher kein Mittel, um die demnächſtige Be
rathung dieſer Zukunftsvorlagen zu erleichtern. Daß der
Reichskanzler die Macht dazu hat, in jedem ihm genehmen
Augenblicke die Auflöſung herbeizuführen, bezweifeln wir
nicht im Geringſten ob er den Willen däzu beſitzt, wiſſen
wir nicht daß aber die Gelegenheit der einfachſte Theil
des Geſchäfts ſein würde, liegt auf der Hand. Uns inter-
eſſiren noch mehr die Folgen, welche ein Weiterfreſſen
dieſer Gerüchte für die Ergebniſſe der jetzigen Seſſion haben
müßte, als die Folgen in der Zukunft. Die letztere laſſen
wir eben für ſich ſelbſt ſorgen, da ja Niemand auch nur
das Geringſte heute von ihr wiſſen kann. Eine ſehr ge
mäßigte berliner Correſpondenz eines ſehr gemäßigten außer
deutſchen Blattes, der deutſchen „St. Petersburger
Ztg. hat ſich ſchon genugſam in den Auflöſungs-
gedanken hineingelebt, um folgende Perſpective aufzuthun:Wir würden es in hohem Maße bedauern, wenn ſich h Gegen

ſätze dermaßen zuſpitzten, daß es zu einer Auflöſung des Reichstages
kommen müßte. Zu der ohnehin nicht glücklichen Gruppirung der
Parteien, die wir wiederholentlich beleuchtet haben würde ein neues
und weiteres nicht ſowohl Zerſetzungsmotiv, als vielmehr Verwirrungs
motiv hinzutreten. Man würde einem großen Jrrthüm unterliegen,
wenn man, wie die Officiöſen uns glauben machen, die der Wirth
ſchaftsfreiheit Zugewandten lediglich unter den Liberalen ſuchen und
umgekehrt in den Conſervativen die Stützen des DecemberManifeſtes

Die außerordentlich vornehme und objective Haltung
er „Neuen Preußiſchen Zeitung“ legt ein redendes Zeugniß in dieſer

Beziehung ab. Eine Neuwahl mit der aus dem Moment gegriffenen
Antitheſe „Schutzzölle oder Freihandel“ oder auch nur in der be
ſchränkteren Form „Getreidezölle oder freie Einfuhr von Conſum-

alle an der Saale.
(Aus dem Bericht eines reiſenden Engländers.)

Ein Engländer aus Clifton, welcher im Herbſt des vergangenen
Jahres ſich einige Tage hier in Halle aufhielt, hat die Eindrücke,
welche unſere Stadt auf ihn gemacht, in einem Aufſatz einer Briſtoler
Zeitung niedergelegt. Wir geben im Nach eher einen Auszug
dieſer Beſchreibung, welche inſofern unſer beſonderes Intereſſe in
r nimmt, als darin näher mitgetheilt wird, wie ein deutſcher
Landsmann Namens Müller, nach dem Vorbild des Halliſchen Waiſen
hauſes in Briſtol eine gleiche Anſtalt gründete, die an Großartigkeit
den Francke'ſchen Stiftungen nur wenig nachſteht, in ihrer Ent
ne und Entvwickelungsgeſchichte ihrem Halliſchen Vorbild faſt
g ommt.

Der Verfaſſer erzählt: Halle iſt eine hübſche kleine Stadt. Eine
freundliche Aufnahme wurde uns zu Theil, als wir in einem dicht
beſetzten Omnibus vom Bahnhofe zu ſpäter Abendſtunde in den Hof
der „Stadt Hamburg“ einfuhren. Mit einem höflichen „Alle Herrn
in das erſte Stock!“ begrüßte uns der Kellner und wir wurden dann
mit Zuvorkommenheit und Artigkeit in die vorzüglich ausgeſtatteten
Zimmer, welche nach einer ruhigen Straße hinauslagen, eingeführt.
Jch wanderte, obwohl es ſchon 11 Uhr Abends war, dennoch in die
Stadt. Aber die Straßen waren leer und nur wenige Gaslaternen

brannten, ſo daß ich mich entſchloß, bis zum andern Tage zu warten,
um die Stadt kennen zu lernen. Am andern Morgen ſpazierte ich
unächſt auf den Promenaden umher, welche an der Stelle der
üheren Stadtbefeſtigungen angelegt ſind und gelangte ſodann durch

einige kleine, aber reinliche Gaſſen auf den Marktplatz, einem weiten
oßen Raum, voll Geſchäftigkeit und Leben. Der ganze Platz warbedect mit Marktleuten, welche um ihre kleinen Stände und Buden

die verſchiedenſten Waaren aufgehäuft hatten. Die großen Schirme,
welche den kleinen Ständen Schutz boten, waren in den verſchiedenſten
Farben vorhanden blau, grün, roth. weiß, gelb und ſchwarz. Die
Figuren von jungen und alten Marktfrauen, die mit hellem, jenemit dunklem Kopfoug d ſich mitten in ihren Ständen von
Blumen und Haufen von Gemüſen in allen Schattirungen. Jn
Contraſt zu den rothen Kohlköpfen gab es Haufen weißen Fettes und
große Haufen von dunkelgrünen Gurken. Alles dieſes ſchien vollauf
enſgend zu ſein, um die Nahrungsbedürfniſſe der Stadt ein ganzesWir lang zu decken. Das Bodanden ein einiger Verkaufsſtände

bemerkte man ſchon, bevor man ſie noch erreicht hatte; der üble
Geruch derſelben verpeſtete die Luft. Dies waren die Stände, wo
Käſe verkauft wurden, beſonders „Handkäſe“, von denen die meiſten
durch und durch verfault waren. Es gab aber auch einige Stände

mit Quarkkäſen, welche letztere mit den Händen geformt und mit
Kümmel beſtreut waren. Man würde dieſe Käſe für eßbar haben
halten können, aber jedenfalls waren ſie nicht genug „durch und
durch“, um den deutſchen Epikuräern zu genügen.

Mitten unter dieſer wogenden Menge von Käufern und Ver-
käufern, von Handeln, Feilſchen und Lachen erheben ſich mehrere
Thürme hoch zum Himmel aufſteigend aus einer früheren Zeit, bis
zur Geſchichte unſerer Tage hereinreichend. Das auffallendſte Bau
werk iſt der eigenthümliche alte Rothe Thurm mit ſeiner kupfergrünen
Thurmſpitze und ſeinen vier Thürmchen und hinter ihm die Markt-
kirche mit ihren mit Grünſpan bedeckten Doppelthürmen, wovon zwei
durch eine Galerie verbunden ſind. Aber nur wenig Auskunft konnte
man über das Bauwerk des Rothen Thurms erhalten, denn die Reiſe
bücher enthalten blos die einfache Mittheilung über das Vorhanden-
ſein des Thurms.

Auf der andern Seite des Marktplatzes ſteht das Rathhaus, ein
eigenthümliches altes Gebäude mit einem Kuppel- und einem ſpitzen
Thurm. Nach der einen Seite hin verbunden mit einem halb im
ſchweizer Styl gebauten Hauſe, deſſen Doppelgalerie von ſteinernen
korinthiſchen Säulen getragen wird. An den Ecken des Hauſes be
finden ſich ſteinerne Figuren der h. Jungfrau und des Chriſtuskindes.
Gegenwärtig iſt die ſchönſte Statue auf dem Marktplatze diejenige
Händel's. Jn ſeinem engliſchen Staatskleid ſteht er da, mit der
Hand auf das Muſikpult geſtützt über die geſchäftige Menge ſeiner
Landsleute hinſchauend, welche ihren Handel um ihn herum treibt.
Jhm gegenüber iſt ein neues Monument zum Andenken an den
letzten Krieg aufgeſtellt.

Jch verließ nun den geſchäftigen Platz und, indem ich um die
eine Hälfte der Stadt herum ging, gelangte ich unter dem Schatten
der Bäume der Promenade an ein gewölbtes Thor, über welchem
fich folgende Jnſchrift befand: „Aufblühen, Staubwerden, iſt das
ewige Geſetz der Natur“ und auf der andern Seite: „Hoffet auf das
Morgenroth in der Todtenhalle, hier iſt die Saat, dort die Ernte;“
es war der Eingang zu dem Gottesacker. Jch ging durch den Bogen
hindurch. Das Getöſe der Stadt war beinahe verſtummt und man
wandelte zwiſchen Bäumen Blumen und Grabmonumenten in dem
freundlichen Heim des Todes. Die erſte Jnſchrift, welche mir in die
Augen fiel, war: „Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah,“ eine
Jnſchrift, welche die verſchiedenſten Gefühle wachrief und bei der
Schönheit der Blumen, welche auf den Gräbern blühten und der
Bäume, welche über die Grabhügel ſich hin und wieder neigten, das
Gemüth zu einem ruhigen Gebet ſtimmte. Da gab es nicht ſo bunte
Zierrathe oder Glasſchmuck, welche die Kirchhöfe anderer Glaubens-

genoſſen ſo verunzieren, ein Opfer welches eher einem Fetiſch dar
gebracht wird, als ein heiliges Geſchenk der Liebe und Ehrfurcht dem
Manen der Todten geweiht. Ferner fiel mein Auge auf eine Jnſchrift,
welche ſo recht die eigene Richtung des deutſchen Gemüthslebens
illuſtrirt: „Hier ruht der Leib, der Geiſt ſchwebt zum Licht, das Bild
lebt im Herzen.“ Einige von den Grabgewölben trugen Jnſchriften,
gleichſam als ob die Beſitzer ſtolz auf ihr Eigenthum ſeien. Natürlich
gab es auch hier Erinnérungszeichen an die zwei ſchrecklichen Jahre
1870 und 1871. Es iſt unmöglich, in Frankreich oder Deutſchland
u reiſen ohne ſolche anzutreffen, ſei es unter den Lebenden, ſei es bei
en Todten. Auf einem Steine las man folgende Jnſchrift: „Als

Held für's Vaterland biſt Du gefallen, als theurer Sohn geehrt, ge-
liebtfwon Allen 2c.“ Der Name von Gravelotte auf dem Grabmal
erinnerte an die ſchrecklichſten Kämpfe des fürchterlichen Krieges.
Eswas weiter entfernt von dieſem Zeichen der Feindſchaft und des
Haſſes iſt eine andere Jnſchrift, welche gegentheilige Gefühle hervor
ruft: „Die Liebe vereint im Leben, im Tode und in der Ewigkeit.“
Ferner feſſelte mich eine Jnſchrift, bevor ich den Gottesacker verließ:
„Karl Steinhauer fiel am 16. Oct. 1813 für König und Vaterland.“
Jn jenen T war es der König, für den ſie ſtritten, heute re
ſie für den Kaiſer; aber immer noch ſind ſie bereit, von Generation
zu Generation für das Vaterland zu fallen.

Wieder paſſirte ich den Thorbogen mit ſeinen gedankenvollen
Mottos und ſchlenderte durch die Stadt nach der Moritzkirche. Es
war gegen Mittag. Jch fand das Gotteshaus von Maurern und
Pflaſterern beſetzt, welche ihr Mittagsbrod in den perſchiedenen Theilen
der Kirche einnahmen. Unbehindert durch die Aufſchrift: „Kein Zu
tritt!“ trat ich in die Kirche ein. Obwohl ſie für die ſchönſte Kirche
in Halle gehalten wird, ſo findet man doch nichts Beſonderes in
ihrer Architektur. Aber in dem HochChor iſt es der Altar, welcher
als ein ſchönes Werk eines alten deutſchen Holzſchneiders gilt. Er
enthält Statuen von Chriſtus und der heiligen Jungfrau, von
St. Urſula, St. Moritz und St. Sebaſtian und die Canopen über
dieſen Figuren ſind ſehr eigenartig und ſchön in ihrer Meiſterſchaft.
Das Ganze ſteigt in pyramidaler Form empor von Blattwerk und
Dornen in künſtlicher Weiſe umſchlungen. Ein anderer Gegen
ſtand iſt die einzige und ſehr eigenthümliche Kanzel. Die Kirche
ſcheint einer gänzlichen Reſtauration unterworfen zu werden und dieſerUmſtand mag noch einige andere Schönheiten un Monumente an's

Licht bringen; bei der gegenwärtigen Lage der Dinge jedoch war nur
Weniges von Intereſſe zu ſehen außer dem Altar und der Kanzel.

(Schluß folgt.)



tibilien“ dürfte zu einem noch unglücklicheren Ergebniß führen als
die gleichfalls nur aus dem Moment geſchöpfte Parole unter welcher
der e Reichstag zuſammengekommen iſt. Und wenn nun

as Wahlſtichwort fich formuliren ſollte: „Delbrück oder Varn-
üler“, was ja n in der Situation läge, ſo könnte kein Menſchdafür einſtehen, a die Regierung eine lebhafte Niederlage erlitte.

Denn der grade Sinn unſeres Volkes ſteht vermöge ſeiner politiſchen
Erziehung durchaus nicht auf dem Boden, wo die künſtliche Züchtung
der Großinduſtrie und der Eiſenbaronien oder die unnatürliche

ypertrophie der Bodenrenten das eifrig verfolgte Jdeal ausmachen.
egen die Hinweiſe auf theures Brod, theures Fleiſch und Ah

Geldentwerthung dürfte keine, wie auch immer geſchmückte Philoſophie
einen guten Stand bei etwaigen Neuwahlen haben.

Bezüglich der bisher immer zweifelhaften Stellung
des Centrums zu dem Wirthſchaftsprogramm des
Reichskanzlers erfährt jetzt die „K. Z.“, daß dieſe
Fraktion daſſelbe unterſtützen wolle, und zwar ſoll dies
nicht in einer beſonders hervortretenden Weiſe und nicht
als Fractionsbeſchluß geſchehen, um für alle übrigen Fragen
bezüglich der Aufrechterhaltung der jetzt beſtehenden oppo
ſitionellen Stellung völlig freie Hand zu behalten, bis der
Friede mit der römiſchen Curie hergeſtellt ſein wird. Die
Stellungnahme des Centrums dürfte für das Schickſal
des Programms im Reichstage entſcheidend ſein.

[Jtalien.] Am geſtrigen Gedenktage Mazzinis
haben in Genua Ruheſtörungen ſtattgefunden.
Die Polizei mußte bei dem Feſtzug die republikaniſche
Fahne gewaltſam entfernen. Die Truppen, unter denen
ſich auch republikaniſche Geſinnung bemerkbar machte,
müſſen regenerirt werden. Nur durch die Dazwiſchen
kunft Canzios, des Schwiegerſohns von Garibaldi, wurden
weitere Konflikte vermieden. Unbedeutende republikaniſche
Demonſtrationen erfolgten ebenfalls in Rom und in
Neapel. Der Vertheidiger Tarantini hat die Be
rufung für Paſſanante bei dem Kaſſationschef ein-
gelegt. Die italieniſche Preſſe erörtert lebhaft und in
verſchiedenſten Sinne die Opportunität, Paſſanante
eventuell zu begnadigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Der Reichstag wird den Geburtstag des Kai-
ſers durch ein Diner im Kaiſerhof feiern; der Schrift-
führer Abgeordneter Dr. Blum iſt mit den Arrangements
betraut worden. Von den hieſigen Großlogen des
Freimaurerbundes wird der Geburtstag des
Kaiſers, wie alljährlich, gemeinſchaftlich in der Großloge
RoyalYork zur Freundſchaft (Dorotheenſtraße) gefeiert

ſtimmig, die Wahl des Abg. Dr. Hammachwerden.
Der Prinz Wilhelm hat, laut der „Bonner Ztg.“,

nun auch die Reiſe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Eng
land angetreten und iſt am 7. Mts. Abends in Beglei
tung des Lieutenants Jacoby nach London abgefahren.

Das Fußleiden des Kriegsminiſters v. Kameke iſt
noch nicht vollſtändig gehoben. Der Miniſter iſt ſchon aus
efahren, kann aber nur mit fremder Hülfe gehen. DieZLeltung der Geſchäfte hat der Kranke keinen Augenblick aus

den Händen gegeben.
Der Director des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Herr

Geheimrath Dr. Struck, befindet ſich den neueſten Mit-
theilungen zufolge den Umſtänden angemeſſen recht wohl.
Der Aufenthalt im Süden (in Berghiera) hat ihm trotz
des ungünſtigen Wetters ſehr wohl gethan und beabſichtigt
Dr. Struck mit Ablauf ſeines Urlaubes, ſpäteſtens mit

Beginn des Mai, hier einzutreffen und ſeine Amtsgeſchäfte
zu übernehmen. Die in verſchiedenen Blättern aufgetauchte

achricht, daß Herr Dr. Struck einen dreimonatlichen Nach
urlaub erbeten hätte, weil ſein Befinden ihm die Rückkehr
dermal nicht erlaube, bezeichnet die „N. A. 3.“ als voll
ſtändig aus der Luft gegriffen.

Aus Odeſſa wird unter dem 5. März gemeldet:
Geſtern Nachmittag hat hier die Beſtattung des kürzlich
verſtorbenen kaiſerlichen General Konſuls Dr. Blau unter
zahlreicher Betheiligung und mit allen dem Range und
Stande des Verblichenen gebührenden Ehren ſtattgefunden.
Jn der hieſigen evangeliſchlutheriſchen Kirche, woſelbſt die
feierliche Einſegnung der Leiche ſtattfand, hatten ſich die

Spitzen der Civil t ſamConſulatskorps und außer den zahlreichen perſönlichen
Freunden des Verſtorbenen aus den einheimiſchen Kreiſen
faſt die ganze deutſche Kolonie eingefunden. Von Seiten
der Letzteren war Alles geſchehen, um dem Trauerakte
einen möglichſt feierlichen und würdigen Charakter zu ver
leihen, um ſo auch bei dieſem Anlaß ihren patriotiſchen
Gefühlen beredten Ausdruck zu geben. Die Vertrauens
männer der Kolonie hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
das Arrangement der Trauerfeierlichkeit in eigene Hand
zu nehmen und die erheblichen Aufwendungen dafür ſelbſt

zu beſtreiten. t grede gehalten und die kirchliche Feier beendigt war, wurde
die Leiche auf einem 6 ſpännigen, mit den deutſchen Farben
geſchmückten Wagen, von den Leidtragenden und einer
zahlreichen Menſchenmenge begleitet, in feierlichem Zuge
nach dem Friedhofe übergeführt und dort der Erde über
geben. Die Theilnahme für die Hinterbliebenen, wie an
dem Sterbefall überhaupt, iſt in allen Kreiſen Odeſſas
eine allgemeine.

Jn Dortmund iſt am 9. der Kreisgerichtsrath
Heinrich Chomſe geſtorben. Derſelbe war in den Jahren
1862——67 Abgeordneter für Thorn-Kulm und gehörte als
ſolcher der Fortſchrittspartei an.

Nach der „Kreuzzeitung“ iſt der Berliner Miſſionar
Brune wegen Terrainſtreitigkeiten nahe bei der alten
Berliner Miſſionsſtation Saron in SüdAfrika von den eng
liſchen Behörden verhaftet worden und befindet ſich im
Gefängniß zu Kimberley, unter Anklage auf Aufruhr.

Bei der Verhandlung über das Geſetz, betreffend die
Strafgewalt des Reichstags, haben von den natio
nalliberalen Abgeordneten, außer den bereits genannten,
auch die Abgg. v. Cuny und Dr. Bähr (Kaſſel) für die
von der deutſchen Reichspartei beantragte Reſolution ge

immt.x Der Geſammtvorſtand des Reichstages hat jetzt
beſchloſſen, das Foyer, ſowie die Fraktionszimmer
der Nationalliberalen und des Centrums dirrch
elektriſches Licht probeweiſe beleuchten zu laſſen.

Der „Reichs-Anz.“ enthält nachſtehende auf Grund
des Sozialiſten geſetzes ergangene Bekanntmachung:

Die königliche Regierung in Köln verbot die unter der Aufſchrift
„Bitter“ als Probenummer bezeichnete, vom kommuniſtiſchen Ar
heiter-Bildungsverein in London herausgegebene und bei John
Bale und Sons in Marylebone gedruckte periodiſche Druckſchrift.

und Militairbehörden, das geſammte

Nachdem der Propſt Bienemann die Trauer

Vorſchußverein.

Die Arbeiten der Zolltarifkommiſſion haben in
der letzten Zeit einen ſo raſchen Verlauf genommen, daß
der Abſchluß ungefähr zum 15. März in Ausſicht genommen
werden kann. Zur Erledigung der weiteren Formalien
werden noch ungefähr zwei Tage nöthig ſein, ſo daß voraus-
ſichtlich Mitte nächſter Woche die Arbeiten dem Bundesrath
überreicht werden können.

Parlamentariſches.
Die Berliner Nachricht eines auswärtigen Blattes welche nach

der Mittheilung in unſerer geſtrigen 2. Beilage die „N. L. C.“ de-
mentiren zu müſſen glaubt, iſt eine Correſpondenz der „Magde-
burgiſchen Zeitung“ aus Berlin vom 8. März, welche lautet:

Die Annahme des ne chen Antrages iſt, wie ſich nach
träglich herausſtellt, nicht ohne heftige Aufregungen innerhalb der
nationalliberalen Partei erfolgt. Namentlich ſoll ſich der Herr Abg.
Lasker ſehr entſchieden für die Ablehnung des Geſetzentwurfes ſchlecht

in ausgeſprochen haben. Nach Schluß der geſtrigen Sitzungen er
lärte der erwähnte Herr Abgeordnete einem ſeiner Freunde wortlich

„Jch habe in der vergangenen Seſſion den Wermuthsbecher bis zur
letzten Neige geleert.“ Mag auch dieſe Aeußerung zum guten Theile
durch die momentane Erregung hervorgerufen ſein, in welche Herr
Lasker durch Gneiſt's ſonderbare Erörterungen verſetzt war, ſo iſt
doch zum Mindeſten ſo viel ſicher daß ſich die Kluft zwiſchen r
und ſeinen Parteifreunden täglich mehr erweitert. Dennoch wird
ſich die Hoffnung Derjenigen als eine trügeriſche auch diesmal er
weiſen, welche auf eine r r Mitgliedes von der Ge
ſammtheit geh politiſchen Mitſtrebenden hinzuwirken nicht müde
werden. (Wir würden wie wir wohl kaum nöthig haben zu ver-
ſichern, eine Ablöſung des Hrn. Abg. Lasker von der nat. liberalen Partei
nicht bedauern. D. R. d. H. Z.) Auch nach einer anderen Richtung
r dürfte die geſtrige bung noch zu einem ſehr intereſſanten Nach

iel Veranlaſſung geben. Es handelt f nämlich um nichts Ge-
ngeres, als um ein wiſſenſchaftliches Duell u welchem Hr. Lasker

den Herrn Profeſſor n ganz förmlich herausgefordert. Herr
Gneiſt ſoll nämlich, wie ſein wiſſenſchaftlicher Gegner ihm erklaärte,
vor den engliſchen Autoritäten mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Ehre“
dafür einſtehen, daß die geſtrigen Auseinanderſetzungen dem Sinne
der engliſchen Rechtsauffaſſung entſprechen, während Herr Lasker
gleichfalls die eigene Ehre dafür einzuſetzen bereitiſt, daß dem nicht ſo iſt. an darf in der That auf den demnächſt
bevorſtehenden Ausgang dieſes in ſeiner Art einzig daſtehenden
„Zweikampfes auf juriſtiſche Schlägerklingen“ in hohem Grade ge
ſpannt ſein. Herr Lasker nimmt die Sache mit vollem Ernſte und
wird ſicherlich dafür ſorgen, daß ſeiner Aufforderung Genüge ge
ſchehen werde.“

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Etats der Poſt
und Telegraphenverwaltung hat in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer
Stimme Majorität beſchloſſen, die im vorigen Etat abgelehnte Er-
r Gehälter der Poſträthe jetzt zu bewilligen.m Uebrigen ſind eine Anzahl von Fragen an die Regierungs-Kom-
miſſarien gerichtet worden, deren Beantwortung demnächſt erfolgen
ſoll. Zu Referenten für Perſonalien wurden beſtellt die Abgeordneten
Dr. Nieper und Dr. Zimmermann.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion beſchloß heute ein-
er für den Kreis Her-

zogthum Lauenburg zu beanſtanden Gegenkandidat war bekanntlich
der älteſte Sohn des Reichskanzlers, Graf Herbert Bismarck.
Da e Hammacher nur mit einer Majorität von 5 Stimmen ge-
wählt iſt und der Proteſt behauptet, daß mehrere Leute mitgeſtimmt

die eine Armenunterſtützung beziehen, ſo mußte vorläufig die
eanſtandung der Wahl erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn der am 10. März cr. in Magdeburg abge-
haltenen Generalverſammlung des Magdeburger Ver-
eins für Landwirthſchaft und landwirthſchaft-
liches Maſchinenweſen wurde auf Anregung des
Bitterfeld Delitzſcher landwirthſchaftlichen Vereins
nachſtehende Zuſtimmungsadreſſe zu den Zollreformvor
ſchlägen des Fürſten Reichskanzlers abzuſenden beſchloſſen

Hochgebietender Herr Reichskanzler,

Durchlauchtigſter Fürſt!
Mit aufrichtiger Genugthuung und innigem Danke hat der

unterzeichnete land wirthſchaftliche Verein von den Grundzügen der
deutſchen Zoll und Eiſenbahnpolitik, welche Ew. Durchlaucht in dem
Schreiben vom 15. December v. J. an den Bundesrath niedergelegt
haben, Kenntniß genommen.Die zu erhoſſenbe Durchführung der erſtrebten Reform eröffnet

der Landwirthſchaft die für ihre Exiſtenz nothwendigen Grundbe-
dingungen, indem ſie die ſchädigende Concurrenz des Auslandes ver
ſchärft durch die beſtehenden Differentialtarife, auf das richtige Maaß
zurückführt.

Merſeburg, den 11. März. Ein verhältniß-
mäßig bedeutendes und gutſituirtes Jnſtitut iſt der hieſige

fonds um 12000 Mark, die Spareinlagen um 300 000 Mark
und das Stammkapital um 250000 Mark vermehrt. Jm
letzten Jahre betrug der Geſchäftsumſatz 7206121 Mark,
der Reingewinn 42469 Mark, die Zahl der Mitglieder
1180 und die Dividende 8 Herr Rechtsanwalt
Wölfel iſt nach faſt zweimonatlicher Abweſenheit aus
Rumänien zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner aus
gedehnten Geſchäfte wieder perſönlich übernommen. Seiner
Vermittlung als Delegirter des Berliner Aufſichtsraths
der rumäniſchen Bahnen iſt es gelungen, die zwiſchen
demſelben und der rumäniſchen Regierung ſchwebenden
Differenzen beizulegen, ſo daß nach Rücktritt der bisherigen
Direktoren Bolonius, Offermann und Charlier Regierungs
rath Seebold definitiv als Generaldirektor die Leitung der
Verwaltung der genannten Bahnen übernommen hat.

„Politiſchen Correſpondenz“ gebrachten ungariſchtendenziöſen
Mittheilungen von allerlei ſchweren Bedingungen, welche
ſeitens der rumäniſchen Regierung an die Ernennung See-
bolds geknüpft worden ſeien, ſowie von deren Abſicht, für
eine angebliche Forderung an den Berliner Aufſichtsrath
im Betrag von 11 Millionen Francs die Bahnen mit
Sequeſter zu belegen, ſind ſelbſterfundene, böswillige
Märchen geweſen.

o Wittenberg, d. 11. März. Der in den weite-
ſten Kreiſen bekannte Neſtor der proteſtantiſchen Theologen,

der königliche Konſiſtorialrath Profeſſor Pr.
Schmieder, erſter Direktor des hieſigen königlichen Pre
digerſeminars, feiert am 23. d. M. ſein 60 jähriges Jubi
läum als Geiſtlicher. Weitere Mittheilungen über die
ſeltene Feier behalten wir uns vor. Der hieſige Vor

ſchußver ein, E. G., den wir unlängſt bereits kurz er
wiähnten, hatte 14 Jahre lang einen ſchweren Verluſt, der
ihm durch einen Konkurs zugefügt wurde abzuarbeiten im
vorigen Jahre nun iſt er wieder in die günſtige Lage ge
kommen, ſeinen Mitgliedern gerecht werden zu können.
Die kürzlich abgehaltene Generalverſammlung hat die Ver-

theilung einer Dividende von 10 Prozent beſchloſſen.
e. Die diesjährigen Faſtnachtswehen haben neben

manch traurigem Unfall auch ihre Komik gehabt. Der
Schmiedefelder Geſangverein feiert ſeinen Stiftungs-
ball. Beim Sammeln der befrackten Gäſte brauſt der Orkan

Schnee ein.

Der Geſchäftsumſatz deſſelben hat ſich in
den letzten 10 Jahren um 12 Millionen Mark, der Reſerve

Die von der ungariſchen Preſſe und ſelbſt der officiöſen

heran und wickelt verſchiedene Pärchen vollſtändig im
Jm Stich konnte man ſie nicht laſſen, ſo

wurden Schippen herbeigeſchafft und die Gebannten heraus-
geſchaufelt. Auch der Heimweg mußte erſt durch
Schaufeln angebahnt werden. Der Froöhlichkeit hat dies
keinen Eintrag gethan.

Aus dem Vogtlande. Die Sonne
macht ſich daran, die Unmaſſen Schnee langſam wegzulecken,in Folge deſſen werden die Niederungen groß Waſſer nicht

zu befürchten haben. Jn Gefell hat eine Dachlawine
das Zjährige Söhnchen des Bäckermeiſters Zeh verſchüttet
und ſo beſchädigt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Halle, den 12. März.
Das Abiturientenexamen der Latina wurde heute

Nachmittag beendet die theilnehinenden Abituri haben
ſämmtlich beſtanden.

Auf eine diesbezügliche Eingabe erhielt die hieſige
ndels kammer nachfolgendes Reſcript des Herrn

andelsminiſters:
Berlin, den 7. März 1879.

Nach dem Ergebniß der aus Anlaß der Vorſtellung vom 25.
Oktober v. Js. betreffend die Stempelpflichtigkeit von Güter-
dispoſitenſcheinen, ſtattgehabten Kommunikation mit dem Herrn
Finanzminiſter unterliegt jedes einzelne der mehreren in Einer Ur-
kunde enthaltenen ſtempelpflichtigen Gegenſtände oder Geſchäfte der
beſonderen Steuer. (Nr. l der allgemeinen Vorſchriften beim Ge
brauche des Stempeltarifs.) Demgemäß ſind auch die mehreren
Vollmachten je beſonders zu verſteuern, durch welche die betreffenden
Adreſſaten einen Spediteur oder ſonſt Jemanden bevollmächtigen,
die mit der Eiſenbahn ankommenden Güter für ſie in Empfang zu
nehmen. Nicht ſteuerpflichtig ſind diejenigen Vollmachten, welche er-
geben da der Gegenſtand derſelben den Werth von 150 nicht
erreicht. enn auch mit der Entrichtung des in Rede ſtehenden
Vollmachtsſtempels eine gg Beläſtigung des Verkehrs verbunden
ſein ſollte, ſo kann doch daraus es nicht gerechtfertigt werden, einen
hin vorgeſchriebenen Stempel unerhoben zu laſſen. Aus der

ehauptung, daß von den Steirerbehörden ungleichmäßig verfahrenwerde und daß auch die Verwaltungen der Priwat Eiſenbahnen auf

die Verſteuerung derartiger Vollmachten nicht hielten, ſoll Veran-
laſſung genommen werden, die ProvinzialSteuerDirektoren mit ent-
ſprechender Weiſung zu verſehen.

Jch füge r daß die Frage, für welche Perſon die Vollmachtgelten ſoll, (Spediteur oder büfuhrknecht 2c.), nicht generell zu be

antworlen, ſondern im einzelnen Falle zu prüfen ſein wird, auf
welche Weiſe die Legitimation derjenigen Perſonen am zweckmäßigſten
n werde, an welche die betreffende Gütererpedition das ange
ommene Frachtgut ausliefert.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
(Unterſchrift.)

Dem Hotel zum „Rheiniſchen Hof“
Nr 71 wurde in vergangener Nacht mittelſt Einſteigens
und Einbrechens ein Diebesbeſuch gemacht. Nachdem der
Dieb in der Küche ſich durch Eſſen von Sardellenbrödchen
und Trinken von Bier, Wein c. gehörig geſtärkt, erbrach
er mittelſt des Hackemeſſers einen Büffetkaſten, entnahm
aus demſelben einen goldenen Ring mit weißem Stein
und eine Partie Cigarren und trat hiernach den Rückzug

durch die am Morgen vom Hausknecht geöffnete Haus
thür an.

Schwurgerichtshof in Halle
am 11. März.

Vorfitzender wie geſtern Beiſitzer: die Kreisgerichtsräthe Dr.
Thümmel, Stahlſchmidt, Meyer und Kreisrichter Dr. Scholz;
als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber:
Referendar Stahlſchmidt. Als Geſchworene waren ausgelooſt:
Coccejus, Kaufmann in Eisleben; Weidner, Fa tzer in
Cönnern; Pitſch-Schröner, Rittergutsbeſitzer hier; Gruhl, Rentier
hier; Dr. Hochheimer, Regierungsrath hier; Kreyſing, Oekonom
und Magiſtratsaſſeſſor in Brehna; Köppe, Produktenhändler in
Delitzſch; Oberſtädt, Bierbrauereibeſitzer in Stolberg; Wegelin,
Fabrikbeſitzer hier; Metze, Mühlenbefſitzer in Eisleben; Goldacker,
Rittergutsbeſitzer in Zöberitz: Bodenſtein, Rentier in Bitterfeld.
Als Vertheidiger amtirten: Referendar Wippermann und Juſtiz-
rath Wippermann.

Der Korbmacher Johann Heinrich Eduard Voigt aus Roßla
ſtand unter Anklage des Betrugs, des Diebſtahls und der Urkunden
fälſchung. Voigt iſt im Jahre 1840 g. Soldat geweſen, gänz
lich unvermögend verheirathet und vielfach namentlich wegen
Fälſchung, Betrugs, Diebſtahls, Unterſchlagung, Führung falſchen
Namens beſtraft.

Als Jnſpector Gräfe aus F. Sohn des dortigen Sanitäts
raths Gräfe, ſtellte ſich Voigt am 1. September v. J. der Wirth
ſchafterin E. in C. vor. Er gab an, daß er bisher Jnſpector beim
Kommerzienrath Schr. geweſen ſei, nunmehr ein größeres Gut bei
Oldisleben erpachtet habe, welches er ſchon am 20. September über
nehmen müſſe. Seine Frau ſei ihm geſtorben, er habe eine andere
nöthig, habe von der E. nur Gutes gehört, ſie bereits früher ge-
ſehen und beobachtet und machte ihr den Heirathsantrag, bemerkend
deß er 50,000 Thlr. Vermögen beſitze. Nach Rückſprache mit ihrem
Prinzipal, dem Domainenpächter P., auf welchen Voigt auch den

laubwürdigſten Eindruck gemacht hatte, ging die E. auf den Vor-
chlag ein, wollte aber erſt die Einwilligung ihrer in D wohnenden

Mutter einholen und wurde die Abreiſe auf den 8. Sept. beſtimmt.
Der ungeſtüme Freier aber drängte unter dem Vorwande, ſpäter be
hindert zu ſein, bereits am 5. d. M. die Angelegenheit abzuwickeln.
Die Einwilligung der Mutter wurde alsbald auch eingeholt. Mit
Hand und Mund verſicherte Voigt der über die Richtigkeit ſeiner
Angabe Bedenken äußernden Mutter die Wahrheit derſelben.

Zum Einkauf von Wirthſchaftsgegenſtänden reiſten die Verlobten
Tags darauf nach Halle, woſelbſt die E. circa 40 Mark von ihrer
Baarſchaft, beſtehend aus einem Hundertmarkſchein und 20 bis 30
Mark kleiner Münze, verausgabte. Voigt veranlaßte dieſelbe unter
dem Vorgeben, in Berlin, wo er eine in einem großen Geſchäft als
Direktrice fungirende Schweſter habe, beſſer zu kaufen, mit ihm
dorthin z reiſen. Jetzt bewog Voigt ſeine Braut zur Herausgabe
von 19 bis 20 Mark, weil er nur einen Tauſendmarkſchein bei ſich
habe, den er noch nicht wechſeln wollte. Davon wurde die Reiſe be
ſtritten; auch die Bezahlung der Droſchkenfahrt nach dem Berliner
Hotel überließ er der Braut. Jn dieſem logirten beide ſich in ein
gemeinſchaftliches Zimmer ein. Jhr noch übriges Geld, im Betrage
von 50 bis 60 Mark, hatte die E. in einem Portemonnaie verwahrt,
ſolches in eine Handtaſche und dieſe auf einen Tiſch oder in einen
Schrank gelegt, Anderen Tages war das Geld aus dem Portemonnaie
verſchwunden.

Nachdem Voigt ſeine Mittelloſigkeit nicht mehr zu verbergen
vermochte, eröffnete er ſeiner Braut, daß er nach Geld telegraphirenwolle. Ohne Wiſſen und Willen derſelben ließ Voigt auf er Tele
graphenſtation des Kaiſerhofs in deren Namen eine Vepeſche an den

Bruder ſeiner Braut, Oekonom E. in D. ab, in welcher um telegra
z Sendung von 500 Mark durch Ueberbringer zur Beſtreitung

edeutender Einkäufe gebeten wurde. Der Oek.nom E. ſandte die
500 Mark ſofort an das HauptTelegraphenamt in Berlin ab, in der
Meinung, daß die Depeſche von ſeiner Schweſter herrühre, Voi
nahm das Geld in Empfang und verwendete daſſelbe einen Theil
will er zur Bezahlung der von der Einfuhr gekauften Waaren ver-
wendet haben.

Die heutige Beweisaufnahme beſtätigte vollſtändig den Jnhalt
der Anklage. Der Angeklagte ſuchte die Glaubwürdigkeit der
Betrogenen anzugreifen, was ihm jedoch nicht gelang.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig in allen Punkten
der Anklage und widerſprach der Annahme mildernder Umſtände,
welche ſeitens der Vertheidigung hinſichtlich des Betruges beantragt
wurden. Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen und ver-
neinten die Fragen nach mildernden Umſtänden. Es wurden ſeitens
der Staatsanwaltſchaft 5 Jahre Zuchthaus, 500 Mark Geldſtrafe event.
noch 3 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht beantragt. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Jahre
Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe event. noch 80 Tage Zuchthaus,
10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht.

Jn der zweiten Sache gegen den Arbeitsmann Gottfried Berg
mann aus Reußen wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver

handelt.
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handelt. Dem Vernehmen z iſt derſelbe e wiederholter Vor
nahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren
zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt.

Viertes und letztes Abonnementsconcert.
Nächſten Montag haben wir den Schluß der vier Abonne

mentsconcerte im Saale der Volksſchule zu erwarten. Da
Frau Otto-Alvsleben von ihrer Krankheit, welche ſie
plötzlich im Theater überfallen, wieder geneſen iſt, ſo haben
wir die Freude, dieſe mit Recht von Muſikern und Laien hoch
geſchätzte Künſtlerin auch hier in Halle begrüßen zu können.
An Stelle des Herrn Struß, welcher durch Concerte in Berlin
und Frankfurt behindert iſt, ſollen wir Herrn Concertmeiſter
Rappoldi aus Dresden zu hören bekommen. Derſelbe iſt
ſchon aus ſeiner früheren Stellung als Profeſſor an der Hoch
ſchule zu Berlin bekannt; er verbindet bei tadelloſer Technik
eine beſonders ihm eigene Leidenſchaftlichkeit und Gluth im
Ausdruck mit künſtleriſcher Nobleſſe und Feinheit. Für das
Orcheſter bleibt die ſchon früher angezeigte „FritjofSym
phonie“ von Hofmann, ein Werk, welches dem Componiſten
die Berühmtheit ſeines Namens verſchafft hat und ſich durch
Friſche und Natürlichkeit vor vielen ähnlichen Erzeugniſſen
auszeichnet. So nehmen wir gewiß mit Recht an, daß dieſes
Concert einen würdigen Schlußſtein für die Reihe der Abonne
mentsconcerte bildet.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen r Spe Kittergaſe-2

Aufgeboten: Der Mechaniker H. äfer, Große Rittergaſſe 2,55 A. Naucke, Bärgaſſe 1/3. Der Markthelfer J. Graw,

Große r 27, und E. Opitz, Marktplatz 21. Der Former
W. Reinhardt und L. Teubner, Steinweg 41. Der Handarbeiter
W. Ebelt, Ackerſtraße 3, und A. Ende, Leipzigerſtraße 94. Der
Schneidermeiſter A. Blume und B. geſch. Fricke, Bärgaſſe
Der Schmied R. Schwenke, Scharrngaſſe 13, und A. Höſchel,
Schafſtädt Der Buchhalter F. Marcks, Spitze 25, und P. Huth,
Lauchſtädt. Der Kaufmann C. H. E. Prüfer, Halle, und B. L.
Kaiſer, Untermhaus. Der Schuhmacher F. Gneiſt, Klein Radegaſt,
und H. M. B. Märker, Halle.

Geboren: Dem Schuhmacher W. Hagemann ein Sohn, Kanzlei-
aſſe 3. Dem Kaufmann C. Zimmermann eine Tochter,Murtt 16. Ein unehel. Sohn, Spitze 33. Dem Maurer A.

Meldungen am 10. März.
Aufgeboten: Der Schloſſer Rudolph Auguſt Rumpold und Hen

riekte Charlotte Agnes Hornburg, Halle.
Meldungen am 11. März.

Aufgeboten: Der Maurer F. W. Hoffmann und C. W. R.
Damaske gen. Ulrich, Triftſtraße 23.

Geboren: Dem Bauunternehmer L. C. Fiedler eine Tochter
Reilsſtraße 23. Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 45.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. e

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Berlich a. Mannheim, Gerhardt
a. Plauen, Velte a. Kerlitz a. Berlin, Freigang a.
Naumburg, Zeltner a. Stettin, m a. Hamburg, Martitz a.
Merane. Hr. Rentier Ermiſch a. Halle.

Stadt Hamburg. Hr. Graf von der Schulenburg a. Vitzenburg.
Frau v. Hülleſem m. Sohn a. Naumburg. Hr. Dr. Gutmann a.
Berlin. Hr. Geh. Rath Dr. Bekker a. Heidelberg. Hr. n
Mennecke a. over. Die Hrrn. Kaufl. Zuleger a. Leipzig,
Warneyer a. Berlin, Kirſchbaum a. Solingen, Reimann a. Dresden,
Cohn a. Hamburg, Meinecke a. Breslau, Curfel a. Hamburg,
Kieſing a. Schönhaide, Moll a. Frankfurt a. M., Goldſchmidt a.Elberfeld Götz a. Mancheſter, Bennecke a. Hamburg. Hr. Jngen.

Smith a. aGolduer Ring. Hr. Jngenieur Reſchke a. Berlin. Hr. Fabrik
beſitzer Steinberg a. Schwarzburg. o Oekon.-Jnſpector Horn
a. Buckau. Hr. Gaſtwirth Haßler a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Appel a. Frankfurt, Schleimpert a. Leipzig, Heuſer a. Magdeburg,
Neumonn a. Werdau, Krämer a. Leipzig, Döbel, Friedländer u.
Hammer a. Berlin, Gutmann a. Heiligenſtadt, Becker a. Frank
furt, Bauer a. Würzburg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Hoffmann a. Berlin. Hr. Badearzt
Sauer a. Lippſpringe. Hr. Jngenieur Schmidt a. Dresden. Hr.
Oekonom Schilling a. Wickerfeld. Hr. Paſtor Genzel a. Berlin.

r. Rentier Teichmann a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Mohr a.
agdeburg, Werner a. Dresden, Mannheim a. Fürth, Bäßler a.

Pirna, Apt a. Breslau, Juten a. Berlin, Bern a. Erfurt, Patzki
a. Dresden, Lederer a. Prag, Kunert a. Mainz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. v. Seydewitz a. Hannover.
Frau v. Seydewitz m. Tochter a. Breslau. Hr. Rentier Langdon
a. London. Hr. Rentier v. Langermann a. Mecklenburg. Hr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. März.Das Barometer iſt in Oſtdeutſchland Fart gefallen, in Schott-

land geſtiegen, der höchſte Luftdruck liegt im Südweſten, der tiefſte
im Nordoſten von Europa, wodurch allgemein weſtliche und nordweſtliche Winde bedingt werden, die meiſt mäßig in Skandinavien,
in Oſtpreußen jedoch be bis ſtürmiſch wehen. Das Wetter iſt un
beſtändig, meiſt wechſelt heiterer Himmel mit Regenböen ab. Die
Temperatur iſt in Süddeutſchland beträchtlich geſtiegen, in Nord
europa geſunken.

Beobachtungen der r chen Station in
ärz org. 6 U. Pchm. 2 U. To. el.

Luftdruck Par. Linien 334,13 334,51 355,00 334,55
Luftdruck Millim 753 74 75459 755,70 754,67
Dunſtdruck Par. Linien 21 73 187 2,26
Dunſtdruck Millim. 4,90 6,16 422 09Druck der Par. L 331,96 331,78 333,13 332,29
trockenen Luft Mill. 748,84 J 748,43 751,48 749,58
Rel. Feuchtigkeit 89,3 91,8 87,8 903
Wärme Réaumau. 2,2 4,2 0,7 2,4Wärme Celfius 2,75 5,25 0,88 296Wind sW 1. sW 2. 8W I.immelsanſicht bereet 10 bedeckt 10. völlig heit.] wolkig 7.

olkenform Nimbus. I Nimbus,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht 777 Sie. März: 1,0 R.

Telegraph. Courshbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12. März 1879.
Bergiſch.Märkiſche 77,75. CölnMindener 105, Oberſchlefiſch

A. C. D. 124,25, Rheiniſche 107,25. Oeſterr. Staatsbahn 431,50.
Lombarden 113, Oeſterr. Cred.-Act. 423, Pr u ECumiolid.
105,10. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 179, Septbr. Octbr. 190, ruhig.
Roggen. a MaiJuni 123,50. Septbr. Octbr. 128,50,

ehauptet.
Gerſte loco 100-—-180.

afer. April-Mai 116,50.
piritus loco 51,50. April-Mai 52,10. MaiJuni 52,20, ſtill

Rüböl loco 59, April-Mai 58,60. Septbr. Octbr. 60,80.

aring eine Tochter, Krauſenſtraße 4. Dem Maler J. HummelS Skyn Charlettenſteafe II. Dem Bureau- Vorſteher A. Rulf

eine Tochter, Wuchererſtraße 12. 4
Geſtorben: Der Tagelöhner Roland Büſcher, 49 Jahr 1 Monat

7 Tage, Tuberkuloſe, r Strafanſtalt. Der Poſtpacketträger
Karl Troll, 57 Jahr 10 Monat 5 Tage, Phthifis, Kleine Brau

Zerasdorf.

Görlitz.

Gutsbeſitzer Riemeyer a. Coblenz.

Kaufl. Mund a.

eim, Geimecke a. Mag

Hr. Paſtor Danneberg a. Gehrendorf.
Hr. Gutsbeſitzer Thelmann a.

agdeburg, Käſemann a. Heiligenſtadt, Salomon
a. Stendal, Vogel a. u Wolff a. Bernburg, Nebel a. Hildes

deburg, Kluge a. Dresden, Stein a.

Die Hrrn.

hausgaſſe j2. Anna Benzel, 39 Jahr 28 Tage, Unterleibs-
entzündung, Gerbergaſſe 11. Der Redakteur Friedrich Auguſt
Pfennigdorff, 62 Jahr 6 Monat 13 Tage, Darmkrebs, Stadt
Krankenhaus. Des Kutſcher E. Haaſe genannt Bollmann
Ehefrau Louiſe Wilhelmine geb. Queck, 39 Jahr 9 Monat 1 Tag,Darmverſchluß, Riemeyerſtraße 17/18.

werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 2. April, dem Geburtstage Hoffmann's von Fallers-

leben, ſoll an deſſen Geburtshauſe in dem lüneburgiſchen Flecken,
nach welchem er ſich genannt hat, eine Gedenktafel angebracht

e

107,25. h 431,422,50. Darm
135,90. Preuß. conſol. 4
Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 29,20.
Tendenz: ſtill

Coursbericht von Leiring, Arnold, IIeinrich Co.,
am 12. ärz 1879.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 88, Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 79,25. BerlinStettiner St.Act. 95,75. BergiſchMärkiſche
StammAct. 77,70. CölnMindener St.Act. 105 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 123, Oberſchleſ St.-Act. ACD. 124,20. Rheiniſche

Lombarden 113, Oeſterr. CreditAct.
ſtädter BankActien 119,30. DiskontoCommand.Anth.

v Anleihe 105,10. Kurz London
erreichiſche Noten 174,40. Rumäniſche
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Hallijcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 13. März:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1I-1).
Schwurgericht. Vm. 9: I) Der Handelsmann Chriſtian Höhne a. Jeßnitz, we

gen Brandſtiftung. 2) Der Fabrikarbeiter Franz Friedrich Früchtel a. Oſtrau,

wegen Unzucht. g 5Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.eisee es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—l, Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. l.
Spar u. Vorſchus-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof“.
Zarrihen Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Ddrir 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Hall. Bierbrauerei-Commandit- Geſellſchaft auf Actien, E. Michgelis, Vm. 10

außerord. Generalverſammlung im R ſtaurationslokale der Brauerei, Deſſauerſtr.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wahl-Verein der verein. Liberalen Ab. 8 öffentl. Vorſtands Sitzung im Neu

marktſchießgraben.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
al erten ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in e aandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie-Concert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt Theater: Ab. 7 „Graf Jſolani“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. 1risch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel.
Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, F
bis Abends
Ziegenmilch.

Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen-,tennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbader von früh 7

öblirte Wohnungen zum Veziehen bereit. Fortwährend friſche

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag d. 13. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hotel

ur Tulpe“. Herr Jngenieur J. Khern: Ueber Straßen Eiſen

ahnen. Der Vorſtand.4

h SS

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß vom

9. d. M. ab Akte freiwilliger Gerichtsbarkeit und mündliche Anträge
beim Grundbuchamte I (Stadtbezirk) nur noch am Montage, Mitt-

woch und Freitag jeder Woche,
beim Grundbuchamt II (Landbezirk) nur noch am Dienstage, Don-

nerstage und Sonnabend jeder Woche
auf und entgegen genommen werden, daß aber in beſonders ſchleuni
gen Fällen die beiden Grundbuchrichter ſich gegenſeitig vertreten werden

Halle a/S. den 28. Februar 1879.Die Grundbuchämter I u. II
beim hieſigen Königlichen Kreisgerichte.

Grundſtücks Burgſtraße Nr. 42 zu

gebrauchter Bettüberzug, 3) zwei
Kopfkiſſen-Ueberzüge, wovon 3 roth-
nene Frauenhemden, gez. mit gothiſchem Plattſtich H. W., 6) 5 Stück
halbleinene Knabenhemden.

Jch erſuche um Auskunft übe
Mittheilung über den Dieb.

Der Königliche

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 4. 5. März d. J. ſind aus dem Garten des

ſtücke von der Leine geſtohlen worden S
1) ein rothcarrirter neuer Bettüberzug, 2) ein blaucarrirter ſchon

Halle a/S., den 10. März 1879.

Giebichenſtein folgende Wäſch

Betttücher, gez. H. W., 4) vier
und 1 lilacarrirt, 5) 3 Stück lei

r den Verbleib dieſer Sachen und

Staatsanwalt.

Hausgrundſtücks-
Verkauf.

Jn Kleinzſchocher, Stunde
von Leipzig entfernt, iſt in beſter
Lage des Ortes ein Grundſtück
(welches ſich zu 6 verzinſt) mit
großem Hof, guter Thoreinfahrt
veränderungshalber ſofort zu verkau-
fen. Daſſelbe eignet ſich recht gut
für einen Stellmacher, indem einer
gewünſcht wird, oder für einen
ſtrebſamen Geſchäftsmann, da be

Das hier in der Schmeer-
ſtraße 31 belegene Grund-
ſtück mit Thoreinfahrt, gro
ßem Hof, Scheune und Sei-
tengebäude iſt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt der Gla-
ſermeiſter Rrandt, große
Ulrichſtraße Nr. 11.

Beelles Hetraths-Gesuot.

Ein ſehr ſolider, gebilde
ter junger Mann von anreits ein gut angebrachtes Produk-

findet.
tengeſchäft im Grundſtück ſich be her Jahre,

Das Nähere beim Beſitzer eines großen Grundſtücks,
genehmem Aeußern, Ende

Eigenthumer

cher, Hauptſtraße Nr. 18.

Wegen Domieilveränd. ver von 25,000 MNark, ſucht, da
kaufe mein Grundſtück unter gün-
ſtigen Bedingungen u. geringer
Anz. H. A. Pursche,

Merſeburger Str. 41.

3000 Tyaler
werden auf ein großes Grundſtück,
welches 20,000 verzinſt, ſof. od.
1. April zu leihen geſucht.Offert. unt. S. 4 1231 bef.
Rudolf Mosse, Halle a/S.

z o.Bàckerei-Verkaul.
Wegen Domicilveränderung ſteht

eine flotte Bäckerei auf dem
Lande aus freier Hand ſofort zu
verkaufen. Preis 1200 Thaler.
Anzahlung 300 Thlr. Alles Näh. bei

Wilh. Raerwinkel.,
Grabenſtraße 71, Eisleben.

Jch habe als übercomplett noch
zwei elegante Reitpferde zum Ver
kauf, ſechs und acht Jahr alt, voll
ſtändig militärfromm. Garantie für
jeden Fehler. Ein und zweiſpännig
gefahren.

Kammerherr von Rürxleben,
Sondershauſen.

27000 II. Ipettutengeller
per April 1879, aber nur auf
gute Hypothek auszuleihen.

rreſſen unter A. 27 an
Rud. Mosse, Halle.

betrieben wird, im Werthe

es ihm an Damenbekannt
ſchaft fehlt, eine Lebensge-fährtin. Solider Charak
ter wird hohem Vermögen
vorgezogen, doch ſind eirea
5000 Thlr. erwünſcht. Un-
terhändler ſtrengſtens ver-
beten. Diseretion Ehren-
ſache.
Gefällige Offerten unter K. R.
1230 durch Rudolf Mosse
in Halle a S. erbeten.

Pianoforte, gut erhalten,
verkauft Langegaſſe 26.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein mit den beſten Empfehlun

gen ausgeſtatteter, mit der land
wirthſchaftl. Buchführung vertrau
ter junger Mann ſucht zum 1. April
anderweitig Stellung als Verwal
ter. Gefällige Offert. unter Chiffre
R. S. 10. poſtlagernd Eisleben
einzuſenden.

Ein j. militfr. Mann, der ſeit 5
Jahren Thüringen, die Lauſitz u. d.

bereiſte, wünſcht ſich per 1. April
zu verändern, gleichviel ob Lager, Von heute ab deckt mein jungerdun-

Comptoir od. Reiſe. Pa. Zeugniſſe.
W. Offert. an Manasenstein

Vogler in Nordhauſen
sub H. 960.

Frankfurt Bebraer-
Kisenba n.

Die Ausführung eines Wohnge-
bäudes fur 2 Weichenſteller auf
Bahnhof Wolkramshauſen incl.
Lieferung ſämmtlicher Materialien,
veranſchlagt zu 12186 10
ſoll am
21. März Vorm. 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Bau
IJnſpection, woſelbſt Zeichnung, Maſ
ſenberechnung und Koſtenanſchlag
ausliegen mit Auf und Abgebot
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Daher ſind auch Submiſſions-
formulare und Bedingungen gegen
portofreie Einſendung von 1
zu beziehen.

Nordhauſen, 10. März 1879.
Königl. Bau Jnſpeetion V.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen Montag den 17. März er.
Vormittags 10 Uhr im Gute Nr. 6
hierſelbſt nachfolgende Gegenſtände:

als 2 Ackerwg., 1 Pflug, Eggen,
Walze u. andere Ackergeräthſchaften,
Möbel, Kleidungsſtücke, Betten c.
ſowie Nutz und Brennholz auf dem
Stamme öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung meiſtbietend verkauft
werden. Desgl. eine Scheune zum
Abbruch.

Zöberitz bei Halle a/S.,
den 25. Februar 1879.
Der Orts- Vorſtand.

Ein Ritterguts-Pacht
iſt mit 90,000 zu übernehmen.
Nur von Selbſtreflektanten. Adr.
unter Verpachtung durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Pachtgeſuch.
Ein Landgut von 200—300 Mor-

gen wird in der Provinz Sachſen
oder in d. ſächſ. Herzogthümern zu
pachten geſucht. Gefaäll. Offerten
wolle man gefäll. an Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
„Verpachtung O. O.“ einſenden.

Ein junger Buchhalter
wird geſucht, baldiger Antritt er
wünſcht.

Bewerbungen mit abſchriftlich
beigefügten Zeugniſſen erbittet

Zuckerfabrik Körbisdorf

Harz in Colonialw., Producten u.
letzte 2 Jahre in Cigarren mit Erfolg D7 Achtung

ſ. Pferdezüchter.
kelbrauner Hengſt. Dieſer Hengſt iſt

ſehr kräftig u. ſehr ſchön von Statur.
Sietzſch, den 11. März 1879.

Karl Möritz.



9906996999090Caſſeler Pferde- u. Rindvich-Warkt
mit Verlooſung, Prämiirnng,

landwirthſchaftlicher etc. Hrottelmng u. Pferderennen
nam 26., 27. und 28. Mai 1879.

Zur Verlooſung kommen: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 16,000
RM., 4 zwei und einſpännige Equipagen zu 6000, 5000, 4000 und 3500 RM.,
1 Paar Chaiſen- und 1 Paar Arbeitspferde zu 3000 u. 2500 RM., AA einzelne Reit- und
Wagenpferde, im Ganzen 60 Pferde.

Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 RM.
Verkauf der Looſe à 3 Mark in Caſſel durch C. G. Heeger, Königsſtraße 7,

in Halle a/S. durch Herren J. Barck G Co.
Programme und ſonſtige Auskunft erhalten Pferdehändler und Ausſteller auf

Wunſch durch Das Comitéèé.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Anfuhre der zur Unterhaltung der Kreis-

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1879 erforderlichen ChauſſeeBaumateria
lien ſoll im Wege öffentlicher Licitation in nachbenannten Terminen ver
geben werden

1. Sonnabend den 15. d. Mts. früh 9 Uhr
im Gaſthof zum rothen Haus bei Nehlit2z:
für die Chauffer von Trotha nach Plötz:

300 ebm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
30 ebm beputzte Kopfſteine vom Petersberge anzuliefern,

730 cbm Chauſſirung ebendaher anzuliefern,
149 ebm Bedeckungskies zu liefen,
580 cbm Pflaſterkies aus der Saale zu liefern;
2. Sonnabend d. 15. d. Mts. Nachmitt. 1 Uhr

im Schützenhauſe zu Löbejün:für die Chauſſee von Plötz nag Domnitz

35 obm h aus den Löbejüner Brüchen zu liefern,
80 cbm auſſirung desgleichen,

170 ebm P aſter und Bedeckungskies desgleichen;
für die Naundorf- Wettiner Chauſſee

46 ebm Pflaſterſteine von Wettin oder Petersberg an-
zuliefern,

160 ebm Pflaſterkies desgl.
für die Garsena-Rothenburger Chauſſee

130 ebm Pflaſterſteine von Wettin oder Löbejün zu liefern,
90 ebm Chauſſirung ebendaher desgl.
20 cbm Pflaſterkies aus der Saale desgl.

Freitag den 14. März 1879 Abends halb 7 Uhr

OOMPoGGMVE
des Haßler ſchen Vereins

im Saale des Stadtsohützenhauses.

Od e.Scenen aus der Odyſſee, Dichtung von Wilh. Paul Graff, für
Chor, Soloſtimmen u. Orcheſter von Max Bruch.

Die Soli geſungen von Fräulein Hedwig Wellershaus

Norddeutsche

Grund Credit Bank,
Hvpotheken-Vergichergugs Actien-

Geösellsohaſt,

Die am 1. April er. fälligen
Coupons unſerer Hypotheken An
theilScheine werden bereits

vom 15. März er. ab
an unserer Casse, ſowie bei
den bekannten Zahlſtellen eingelöſt.

Zu dieſen Terminen werden Unternehmer mit dem Bemerken ein
geladen, daß die Bedingungen in den Terminen bekannt gemacht werden.

Halle, den 10. März 1879.llDie Landes Haninſpecion Halle.

III
Mittwoch den 19. März er. von Vormittag 11 Uhr

ab ſollen veränderungshalber im Gehre'“ſchen Gaſthof zu Hohen-
thurm 4 Stück Pferde, 14 Stück Rindvieh, dabei neumil-
chende und tragende, ein jähriger Bulle, 12 Schweine, dabei
2 Sauen mit Ferkel und 1 Hauer, 3 ſtarke Leiterwagen, 1
Kutſchwagen, 1 Preſchwagen, 1 Dreſchmaſchine,ſelmaſchine, 1 Glieder- und Dingelwal e, 1 neue Hack-
maſchine, 3 Paar Eggen, 3 Krimmer, 2 Frage ſowie
ſämmtliche Ackergeräthſchaften öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. J. A.

C. Saller.
Außerdem ſind noch 40 St. Hammel, 1 große Partie Spreu

und Stroh aus freier Hand zu jeder Tageszeit daſelbſt zu verkaufen.

Arbeiter und Handwerker
können ſich Einzeln gegen die Folgen von Unglücks-
fällen verſichern und zahlen 5 bis 10 H wöchentlich.

Dafür werden ausgezahlt
a. im Todesfall (an die Hinterbliebenen)

1000.
b. im Invaliditätsfall dieVerſicherten) 1000.
c. im Halbinvaliditätsfall 500.d. im Krankheitsfall durch

Unglück I.pro Tag.
t Verſicherung kann bis zu 5000 genommen

werden.
Anmeldungen nehmen an die unterzeichneten Ver-

treter der
Unfall-Verſichernngs- Geſellſchaft „Zürich“.

Hugo Eisleb, General-Agent, Bahnhofſtr. 12.
Carl Peril, gr. Alrichsſtraße II.
Alb. Dittmar, Neue Promenade 9.

H. A. Donnerhacik, r Carl Lange, Ei-lenburg; E. Linsert, Eisleben; Verd. Knof, Naum-bur a/S. Franz Zimmermann und Otto Echt,
Weißenfels M. Bönicke, Bitterfeld; E. Krenutzer,
Delitzſch G. Vatho., Löbejün; Carl Scheiding., Bot-
tendorf b. Roßleben; Herm. Gläser, Sangerbauſen
A. G. Grosse. Schkeuditz; Frdr. Beyer, Gerbſtädt;
Carl Kathe, Nebra a U. A. Beyer Porbitz b. Dür-
renberg; Reinh. Wiüttig, Zeitz.

Thätige u. ſolide Agenten werden an allen ent-
ſprechenden Orten von oben genannter General-Agentur
angeſtellt.

Halle a/S. den 8. März 1879.
J

Hiermit beehre ich mich, Ihnen die ergebene Anzeige zu
machen, dass in meine am hiesigen Orte unter der Firma HI.
Knabe bestehende

Cementwaaren- Fabrik
Herr G. F. Kützing als Theilhaber eingetreten ist.

Das Geschäft wird unter der Firma:
Hallosehe Cenentwaaren Fabril

KNABE KVT2ING
gemeinschaftlich fortgefübrt.

Ausser der bisher bestehenden Cementwaaren- Fabrik wird
sich das Geschäft auch auf Lager von Portland-Cement, Gyps
und Thonrohre ausdehnen und bitte ich Sie, indem ich Ihnen
für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, dasselbe
auch der neuen Firma zu Theil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll
n.

aus Berlin, Fräulein Anna Stürmer und Herrn Otto
Schelper aus Leipzig. Orcheſter: Die verſtärkte Symphonie-
Capelle des Herrn M.-D. Büchner aus Leipzig. Harfe: Herr
R. Wenzel, Mitglied des Gewandhausorcheſters in Leipzig.

Nummerirte Billets à 3 nicht nummerirte à 2 ſind in der
Sechrödel'ſchen Buchhandlung zu haben. Texte à 25 ebendaſelbſt.

C. 4. Fasslter.
Montag den I.

Ein nummerirter Platz 3
ein unnummerirter Platz 2

Märe 46. 7 Ohr
IV. Abonnement- Concert

im Saale der Volksschule,
mit der Hofopernsängerin Frau Otto Alvsleben und Herrn

Concertmeister Rappoldi aus Dresden.
bei Herrn I. Niemeyer,

gr. Steinstrasse 66.
F. Voretaseh.

ausgewogen offeriren billigst
Frischen Portland Cement in J Tonnen und

Hlinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.
Ober- Zimmer Saal und

9 Reſtaurations Kellner,
tücht. Köche u. tücht. Kochmamſells,
erhalten ſofort u. zur Sommer-
ſaiſon Stellung. (Nur Perſonal
mit guten Empfehl. u. guter Gar-
derobe gewünſcht.) Retourmarke iſt
beizufügen. Näheres durch
J. Schumacher, Magdeburg.
2 Kutſchpferde, auch für leich

teres Geſpann paſſend, ſind zu ver
kaufen Königſtraße Nr. 6.

Verwpalterſtelle- Geſuch.
Ein Oeconomenſohn, 22 J. alt,

der ſchon 1 Jahr als Verwalter
thätig war, ſucht baldigſt Stellung.
Darauf refl. Herren Principale be
lieben ihre werthe Adr. gef. sub
G. A. 57 poſtlagernd Merſeburg
einzuſenden.

VWirthſchaſterinGeſuch.
Für ein Rittergut in Thüringen

wird per 1. April e. zur ſelbſtſtän
digen Führung der Wirthſchaft eine
in der Molkerei durchaus erfahrene
Wirthſchafterin geſucht.

Schriftliche Meldungen nebſtZeugniſſen nimmt Herr Dermann

Potzelt in Halle zur Beförde-
rung entgegen.

2 Gubelbeſter.
Grubenbeſitzer.

Die günſtigen Abſchlüſſe mit dem
größten Hüttenwerke Weſtpha-
lens ſetzen mich in den Stand,
Temper Gußſtahl-Fabrikate
zu den äußerſten Fabrikpreiſen ab-
geben zu können.

Es ſind namentlich Förder-Wa-
genräder aus dieſem Material eine
ſchätzenswerthe Neuerung.

Große Zähigkeit des Materials,
verbunden mit großer Leichtigkeit,
nur halbes Gewicht der eiſernen
Räder, empfehlen daſſelbe.

Mit Preiſen und Muſtern ſteht
jederzeit zu Dienſten

P. C. Haeuser,
techn. Geſchäft in Meuſelwitz.
Grubenſchienen u. complette För

derwagen beſter Conſtruction em-
pfiehlt billigſt nach Uebereinkunft

Der Obige.
Contor, Niederl., Pfer'

deſt., Remiſe, Keller z. verm.
Merſeburger Straße 41.

200 Stück ſechszähnige Hammel,

Niederlage und Geschäftslocal:
Merseburger Strasse 30.

die ſich zur Maſt eignen, hat zu
verkaufen Carl Beileke

in Lindenberg bei Harzgerode.

Voloptar-Stelle-Gesueh.

Ein Landwirth, elf Jahre b.
Fach, an Thätigkeit gewöhnt, wünſcht
in einer größeren Wirthſchaft, mög
lichſt mit techniſchem Gewerbe oder
Rübenbau, Stellung als Volon-
tair entweder mit oder ohne Koſt
geldzahlung. Gefl. Offerten mit
u der Bedingungen unter
E. V. 120 durch Haasenstein

Vogler in Halle aS.
erbeten.

Lehrlings-Gesuch.
Wir ſuchen für ein hieſiges Ma

terialwaaren-, Tabak und
Cigarren-Geſchäft zu Oſtern un
ter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling.

Haacke G Schaaf.,
Leipzigerſtr. 56.

Die Schönheit der Frauenl!
gründet ſich hauptſächlich auf guten
und feinen Teint; Damen, denen
daran gelegen, ſolchen zu erhalten,
zu pflegen und gelbliche Haut, brau
ne Flecke, Finnen, Miteſſer, Som
merſproſſen c. radical zu beſeitigen,
kann die berühmte Orienta-
lische Rosenmilch von
Hutter S Co. in Berlin, De
pot bei Helmbold Co. in
Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in
Flacons a 2 als das einzige,
ſichern Erfolg habende Toilettenmit
tel empfohlen werden.

Gurkenpflanzen,
beſte volltragende Sorten in Steck-
lingstöpfen, 10 St. 3 empfiehlt

Auguſt Spindler,
Wuchererſtraße 33.

L. A. Fangheim,
vereideter Feldmeſſer,
Schülershof Nr. I0.
Kindermäntel

in reicher Auswahl und
ſchönſter Ausführung bei

G. A. Henze,
Schülershof 22, am Markt.

Aetznatron
in ſtärkſter Waare empfiehlt
zum Seifekochen M. Walts-
gott, gr. Ulrichſtr. Nr. 38.

20 Stöcke junge Bienenvölker
ſind zu verkaufen bei Friedrich
Claus, Roßlau a E.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

In ine Bittergut
mit neuen maſſiven Gebäu-
den, mit nur Raps- und
Rübenboden, fünf Minuten
von einer arniſonſtadt,
an der Eiſenbahn, iſt J
verkaufen. Näheres unter R.
1210. durch Herrn Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Für mein Droguen-, Chemi-
kalien-, Apotheker-Waaren-
und Colonial-Waaren-Ge-
ſchäft, wobei zugleich Spirituo
en- und ineral-Waſſer
abrikation zu erlernen iſt, ſuche

zu Oſtern einen Lehrling bei freier
Station und Wohnung im Hauſe
unter angenehmen Bedingungen.

Dr. Wagner, Torgau.
Ein junger fleißiger Gärtner,

welcher ſich auch verſchied. landw.
Arbeiten zu unterziehen hat, wird
auf ein Gut geſucht.

O. F. C. Wiebeck
in Preſſen bei Eilenburg.
Jn beſter Qualität u. zu

billigen Preiſen empfehle
alle trockenen und in Oel
eriebenen Farben, beſtenſchnell trocknenden Firpiß

feinſte Lacke, Terpentinsi
und Siceativ, Leim, Schel-
lack und Pinſel, giftfreie
Anilinfarben mit genauer
Gebrauchsanweiſ. zum Selbſtfärben.

M. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtr. 88.

Ein Koffer zu verkaufen
Karzerplan 4. II.

In jedem Dort, in jeder Stadt,
Man stets verschiedene Biere hat,
Verschieden durch die Concurrenz
Das ist des Lebens Consequenz.

Der Wirth ist darum schlimm
daran

Wo schaff' das beste Bier ich an
Das beste Bier ist der Magnet,
Wonach die durst'ge Seele geht.

Solltest auch Du im Zweifel sein,
Wo perlt die Ouelle, Klar und fein,
Die mit Dir lobt dann Jedermann,
So hör', was ich berichte, an:

Morgens in Frankfurt abgereist,
Wurde in Bebra warm gespeist,
DassSalz war leider nicht vergessen,
Da Kannst Du meinen Durst er-

messen!

So oft als auch nur hielt der Zug,
Probiret war das Bier im Plug,
Erst als ich fuhr in Erfurt ein
„Hurrah“ rief ich: „Der

Stoff ist fein!“
Apolda Sulza, Heringen,

Liess ich denselben Nectar
bringen,

In Naumburg u. Corbetha dann,
Traf ich dieselbe Quelle an!

Und als ich frug: „Wo ist der
Quell

So Klar, so schön, so rein,
so hellDa wurde mir ganz Kurz berichtet:

Wo Schüler „„das Lied der
Freude gedichtet!

Gohlis bei Leipzig.
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